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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklamet eil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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32. Zahrg.

Jubelnder Empfang des Luftkreuzers in Tokio

12000 Kilometer in 106 Stunden.

o Kaſumigaura, 19. Auguſt. Das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin iſt um 18.40 Uhr japani
ſcher Zeit (10.40 Uhr MEZ,.) hier gelandet.

Das Luftſchiff war um 7.55 morgens MEZ.
zuerſt über dem Landungsfeld, fuhr dann weiter
nach Tokio, wo es über dem Kaiſerpalaſt kreuzte,
und nach Yokohama. Nach 2 Stunden kehrte
es zum Luftſchiffhafen zurück, wo die Landung
glatt erfolgte SDamit hat das Luftſchiff Graf Zeppeiin“ die
rund 12 000 km weite Fahrtſtrecke Friedrichs
hafen Berlin Tokio in 4 Tagen 6 Stunden und
5 Minuten zurückgelegt.

Der Weiterflug nach Los Angeles dürfte am
Donnerstag erfolgen.

77 e e„Graf Zeppelin“ in Tokio.
Der Jubel der Japaner- SJm Fernen Oſten, im Bannkreis der japaniſchen

Hauptſtadt Tokio, iſt Graf Zeppelin zu kurzer
Raſt auf ſeiner Weltfahrt niedergegangen. Als er am
Montag mittag unter dem endloſen Jubel der Bevölke
rung von behenden japaniſchen Soldaten, die zu dieſem
Zweck vorher beſonders ausgebildet worden waren, in die
Luftſchiffhalle gezogen wurde, da empfing mit
weitgeöffneten Toren ein Land smann den Weit
gereiſten. Stand doch die japaniſche Zeppelinhalle früher
auf märkiſchem Sande in Jüterbog, von wo aus ſie
nach dem Kriege als Reparationsleifſtung nach Japan
gebracht worden war.

Der Jubel in dem feſtlich geſchmückten Tokio
war unbeſchreiblich Jn den Straßen wehten überall
neben den japaniſchen Fahnen die Farben des Deutſchen
Reiches. Vor der deutſchen Botſchaft ſtaute ſich eine be
ſonders große Menſchenmenge, und der Flugplatz war
dicht mit von überallher herbeigeeilten Menſchen beſetzt,

die mit nicht endenwollenden Jubelrufen den deutſchen
Luftkreuzer begrüßten, als er nach einigen Schleifen zur
Begrüßung der Stadt in majeſtätiſchem Fluge ſich zur
Erde ſenkte.

Die zweite Etappe der großen Weltfahrt
des „Graf Zeppelin“ iſt glücklich beendet: Lakehurſt
Friedrichshafen, Friedrichs hafen- Tokio
Auf der letzten Wegſtrecke hat Dr. Eckener mit ſeinem
treuen Schiff rund 12000 Kilometer zurückgelegt und
dafür nicht viel mehr als 100 Stunden gebraucht. Eine
nene Rekordleiſtung in der Schnelligkeit der
Luftſchiffe. Was aber noch weit mehr wert iſt, das iſt die
Erbringung des Beweiſes, daß das Luftſchiff imſtande iſt,
ſich einen ſicheren Weg unter Umgehung gefährlicher und
hinderlicher Luftſtrömungen und Wikterungszonen zu
ſuchen. Wenn Dr. Eckener nicht den urſprünglich ge
planten kürzeſten Weg nahm, ſondern eine nörd liche re
Bahn einſchlug, ſo geſchah es, um, wie der Seemann
Riffe und Untiefen umſchifft, unzuträglichen Winden und
Unwettern aus dem Wege zu gehen. Er wollte den Kampf
mit den Elementen vermeiden, und dies gelang ihm da
düurch, daß er ihnen aus wich.

Dieſer glänzende Erfolg wird die Zuverſicht in die
Manövrierfähigkeit des Schiffes und ſeine ſichere Führung
noch weiter erhöhen und den Glauben an die Zukunft des
deutſchen Luftſchiffes ſtärken.

Reichspräſident und Regierung gratulieren.
Der Reichsverkehrsminiſter hat an Dr. Eckener fol

gendes Glückwunſchtelegramm gerichtet:
„Jn ſtolzer Freude über die von Jhnen vollbrachte

großartige Verkehrs leiſtung ſpreche ich
Jhnen zugleich im Namen des Herrn Reichspräſi-
denten und der Reichsregierung herzlichſte
Glückwünſche zur Uberwindung der ſchwierigſten
Etappe des Weltfluges mit dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin und beſte Wünſche für die Fortſetzung des
Fluges aus. Die hervorragende Leiſtung von Schiff und
Beſatzung erfüllt das ganze deutſche Volk mit freudiger
Genugtuung.“

Außerdem liefen in Tokio zahlloſe weitere Glück
wunſchtelegramme aus allen Teilen der Erde für Dr.
Eckener ein.

Tritt der Reichstag bald zuſammen?
Der Reichstag wurde Anfang Juli in die Sommer

ferien geſchickt, nicht mit der ſonſt üblichen Vorausſetzung,
erſt im Spätherbſt wieder zuſammenzutreten. Angeſichts
der außenpolitiſchen Lage und anderer dringender geſetz
licher Maßnahmen erhielt der Präſident die Ermächti
gung, das Haus nach eigenem Ermeſſen zuſammenzu
berufen. Man rechnete damit, daß der Reichstag im
Auguſt, ſpäteſtens Anfang September wieder zu
ſammentreten müſſe.

Seit Anfang des Jahres hatte in Paris der Sach
verſtändigenausſchuß getagt und endlich den Young- Plan
fertiggeſtellt Trotz vieler Schönheitsfehler und trotz
vieler Bedenken auf allen Seiten hatten ſich die betreffen
den Regierungen im allgemeinen auf den Boden des
Planes geſtellt, ſo daß man annehmen konnte, die Ver
handlungen zwiſchen den Regierungen ſelbſt würden ſehr
ſchnell verlaufen. Es gab da aber zunächſt das große
Hindernis, daß man ſich über den Beginn dieſer Ver
handlungen nicht einigen konnte. Dazu kam der Re
gierungswechſel in England, der neuen Aufenthalt
brachte. Dieſer ſchien Frankreich gar nicht ſo un
angenehm zu ſein, kam man doch um die unangenehme
Pflicht herum, ſich möglichſt raſch über den Endtermin der
Rheinlandbeſetzung äußern zu müſſen. Nun
ſchleppen ſich augenblicklich die Verhandlungen im
Haag zögernd weiter. Möglicherweiſe gehen ſie aus
wie das Hornberger Schießen, um in anderer Form im
September während der Völkerbund tagungwieder aufzuleben. Aus den Haagverhandlungen läßt
ſich alſo zurzeit noch nicht überſehen, wann der Reichs
tag wieder zuſammentreten ſoll.

Wenngleich alſo die Stellungnahme des Parlaments
zum Young- Plan noch in der Ferne liegt, ſo hat der
Reichstag unter Umſtänden genug dringen den Be
ratungsſtoff, der ſeine frühere Einberufung rechtfertigen
dürfte. Da iſt in erſter Linie die Frage der Reform
der Arbeitsloſenverſicherüng. Welches
Schmerzenskind das dabei bisher geübte Verfahren iſt,

e

haben wir in der letzten Zeit genügend erfahren. Ein
großer Teil der Unſtimmigkeiten bei der Balancierung
des Reichsbudgets und des Defizits in ihm werden zurück
geführt auf die Zuſchußſummen, welche die Arbeitsloſen
verſicherung erforderte. Durch eine Reihe proviſoriſcher
Maßnahmen hat man es verhindert, daß das durch dieſen
Gegenſtand in der Reichskaſſe entſtandene Loch nicht
größer wurde. Dieſe Maßnahmen haben aber große Un
zufriedenheit erregt, ſo daß die Reform unbedingt not
wendig erſcheint. Um einen ungeſtörten Verlauf der
ſpäteren Reichstagsarbeiten zu ermöglichen, wäre baldige
Klärung erwünſcht. Zur Erledigung der Arbeitsloſen
frage wäre eine Sondertagung des Reichstages wie ge
ſchaffen, da dieſer dann nicht mit anderen geſetzgeberiſchen
Arbeiten überlaſtet wäre und. hier ſozuſagen das Feuer
auf den Nägeln brennt.

Eine andere von den Parteien ebenſo umſtrittene
Frage und zur Erledigung drängende Angelegenheit iſt
rtns des Geſetzes zum Schutze der Repu

k.
Wert auf das Wiederaufleben dieſes oder eines ähnlichen
Geſetzes legt, tritt ein Teil der Regierungsparteien ſehr
energiſch für eine baldige Erſetzung des im Reichstage
mangels einer Zweidrittelmajorität gefallenen Geſetzes
durch ein neues ein. Gerade wegen der Meinungsver
ſchiedenheit wäre es im Intereſſe des inneren Friedens
dienlich, wenn der hier vorhandene Zündſtoff möglichſt
bald unſchädlich gemacht würde.
der öffentlichen Diskuſſion verſchwände, ſo bedeutete das
ſchon einen Gewinn.

Man wird allerdings ſagen, daß es beſſer iſt, erſt den
Young- Plan unter Dach und Fach zu bringen, weil
eine Erörterung über innenpolitiſche Probleme leicht eine
Kriſe hervorrufen könnte. Eine ſolche will man ver
meiden. Das haben die Regierungsparteien bezüglich des
Arbeitsloſenproblems zugeſagt. Eine ähnliche Abmachung
ließe ſich auch beim Geſetze zum Schutze der Republik
treffen. Ob das geſchehen wird, ſteht dahin, immerhin
könnte eine plötzliche Einberufung des Reichstages kau
überraſchen

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Ankunft des „Graf Zeppelin“ in Tokio geſtaltetezu einem Feſt der japaniſchen Regierung ba
Das Reichskabinett hat dem Entwurf des Reichsarbeits

mintſters Wiſſel für die Arbeitsloſenverſicherungsreform zu
geſtimmt. Der Entwurf wird nunmehr ſofort dem Reichsrat
zugeleiter.

Wie verlautet, iſt eine Erhöhung der Eiſenbahntarife be
reits zum 15. September dieſes Jahres geplant.

Jn der Nordſee ertranken bei einem Schiffszuſammenſtoß
16 Mann eines ſpaniſchen Dampfers

Bei einer Zugentgleiſung im Staate Oklahoma verun
glückten 13 Perſonen tödlich

Während die Oppoſition hier keinen beſonderen

Wenn das Thema aus

Arbeitsloſenverſicherung.
Der Geſetzentwurf vom Kabinett angenommen.
Montag trat das Reichskabinett zu einer Sitzung zu

ſammen, um ſich mit der vielbehandelten Reſorm der Ar
beitsloſenverſicherung zu befaſſen. Nach längerer Be

ratung ſtimmte das Kabinett dem vom Reichsarbeits
miniſter Wiſſell vorgelegten Entwurf zur Anderung des
Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung zu.

Wie man weiß, fand der Entwurf Wiſſells, der ſich im
weſentlichen auf die Vorſchläge des Sachverſtändigenaus-
ſchuſſes ſtützt und auch eine Erhöhung der Beiträge vor

lägt, anfangs auch innerhalb des Reichsminiſteriumsan Widerſpruch und die Miniſter Severing und Wiſſell

reiſten plötzlich nach dem Haag um ſich mit den dort
weilenden Miniſtern zu beſprechen. Es ſcheint jetzt alſo
eine Verſtändigung erzielt zu ſein und der genehmigte
Entwurf ſoll ſofort dem Reichsrat und zur informatori
ſchen Kenntnisnahme dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß
des Reichstages als Grundlage weiterer Beratungen zu
gehen.

e e rKrieg ohne Kriegserklärung
Der ruſſiſch-chineſiſche Streit.

Aus Mukden melden die Chineſen amtlich, daß
10 000 Mann Sowjettruppen mit Maſchinengewehren und
30 Feldgeſchützen das Grenzgebiet von Mandſchuli über
ſchritten haben. Die drahtloſe Verbindung mit Man
dſchuli ſei nicht unterbrochen. Dagegen wird aus Mos-
kau telegraphiert, es würden andauernd überfälle auf
Spwijetgrenzpoſten und friedliche Bevölkerung durch Weiß
gardiſten und chineſiſche Banden gemacht. Die überfälle
hätten insbeſondere in den letzten Tagen einen heraus
fordernden Charakter angenommen. Chineſiſche Mel
dungen, daß die Jnitiative der Angriffe angeblich von
Sowjetſeite ausgehe, werden als böswillige Erfindung
bezeichnet, die eine Maskierung der chineſiſchen überfälle
bezweckten. Eine Truppenabteilung, beſtehend aus Chi
neſen und Weißgardiſten, hätte die Sowjetgrenze bei dem
Dorfe Poltawskaja überſchritten und den Sowjetgrenz-
poſten mit Maſchinengewehren beſchoſſen. Die Sowjet
truppen hätten den Angriff abgeſchlagen.

Die Ehrentafeln am Tannenbergdenkmal.
Enthüllungsfeier am 25 Auguſt.

Am 25. Auguſt findet am Tannenbergdenkmal bei
Hohenſtein in Oſtpreußen eine Gedenkfeier für die in
der Schlacht bei Tannenberg Gefallenen ſtatt. Die in den
Niſchen der Umfaſſungsmauern des Denkmals an
gebrachten 60 Ehrentafeln mit den Namen der Gefallenen
werden feierlich enthüllt werden. Zu gleicher Zeit, am
23. und 24. Auguſt, werden mehrere Wiederſehensfeiern
der früheren Regimenter in den ehemaligen oſtpreußiſchen
Garniſonorten ſtattfinden. Da ſich der Reichs prä
ſident auf Urlaub befindet, wird als Vertreter der
Reichs und Staatsregierung Reich swehrminiſter
Gröner an der Feier teilnehmen. Die Reichswehr
wird durch General Heye vertreten ſein, dem ſich als
Gaſt der zurzeit in Deutſchland weilende Generalinſpek
teur der chileniſchen Armee, General Diaz, au
ſchließen wird. Die Reichswehr ſtellt für die Feier eine
Ehrenkompagnie und eine Salutbatterie. An der Feier
werden zahlreiche Kriegervereine, beſonders der ehe
maligen oſtpreußiſchen Regimenter, teilnehmen.



Für wirkſamere Krankenfürſorge.
33. Deutſcher Krankenkaſſentag.

Der Hauptverband Deutſcher Krankenkaſſen, dem von
etwa 20 Millionen der Krankenverſicherung Unterſtellten
elf Millionen angehören, hielt in Nürnberg
feinen 33. Krankenkaſſentag ab. Die Tagung wurde in
Gegenwart von etwa 3500 Vertretern aus allen
Teilen des Reiches eröffnet. Der Geſchäftsführer und
Vorſitzende des Hauptverbandes, LehmannBerlin, ſprach
über „Die Reform der Reichsverſicherungs-
ordnung Seine Ausführungen gipfelten in einer
Anzahl von Leitſätzen, die mit großer Mehrheit an
genommen wurden und von denen folgende von Be

Deutung ſind. Die Vorſchriften der Reichsverſicherungs
ordnung über die Krankenverſicherung würden weder den
ſozialen Bedürfniſſen des werktätigen Volkes noch
den Erforderniſſen der Geſundheitspflege gerecht.
Deshalb müſſe die Bahn freigemacht werden, um die
Krankenfürſorge wirkſamer zu geſtalten, ohne die Wirt
ſchaft ſtärker zu belaſten. Zu dieſem Zweck ſei die Sozial
verſicherung grundſätzlich zu ratiovnaliſieren.
Rationaliſierung der Organiſation bedeute Zuſammen
faſſung der finanziellen Kräfte, Laſtenausgleich und Ver
einfachung der Verwaltung.

Bezüglich des Umfanges der Verſicherung wird n. a.
gefordert, daß die Verſicherungspflichtgrenze bei 6000
Mark Jahresarbeitsverdienſt liege und daß die K lein
gewer betreibenden und Kleinbauern in die
Krankenverſicherung mit einbezogen werden.

Welttagung der Auslandsdeutſchen.
Vom 31. Auguſt bis 5. September.

Zu der vom Bunde der Auslandsdeutſchen ein
beruſenen „Zweiten Tagung des Auslandsdeutſchtums in
der Heimat“, die in der Zeit vom 31. Auguſt bis 5. Sep
tember in Berlin, Magdeburg und Goslar
ſtattfindet, werden nach dem Stand der bisherigen An
meldungen 128 deutſche Vereine und Verbände in 51
fremden Ländern bevollmächtigte Delegierte entſenden
Von inländiſchen Verbänden werden ſich u. a. beteiligen
die Deutſch Schwediſche Geſellſchaft, Deutſch Finniſche
Vereinigung, DeutſchMexikaniſche Geſellſchaft, Deutſch
Amerikaniſcher Wirtſchaftsverband, Deutſch Perſiſche Ge
ſellſchaft, Verband für den Fernen Oſten, Oſterreichiſch
Deutſcher Volksbund, KarlSchurzVereinigung, Bund für
koloniale Erneuerung, Deutſche Welt wirtſchaftliche Ge
ſellſchaft, Außenhandelsverband, Deutſches Rotes Kreitz,
Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See,
Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände, Deutſchnationaler
Handlungsgehilfenverband, Verband reiſender Kaufleute
und andere.

Die Wacht im Oſten
Deutſch-oberſchleſiſcher Tag in Liegnitz.
Die vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier

traten in Liegnitz zum fünften deutſchen Oberſchleſiertag

r Sinn e de ne Dur derbildete eine Sitzung der Landesgruppe Schleſien. die vonallen Ortsgruppen der Provinz, ſowie von e lchen Orts

gruppen Oberſchleſiens, der Grenzgebiete und Mitteldeutſch
lands beſchickt war. Es wurde beſchloſſen, den nächſten Ober
ſchleſiertag 1930 in Breslau abzuhalten. Später fand, von
etwa 2000 Perſonen beſucht, ein Begrüßungsabend ſtatt.
Juſtizrat Dr. Friedländer fand herzliche Dankesworte
an alle Beteiligten. Oberbürgermeiſter Charbonnier-
Liegnitz wies darauf hin, daß in Schleſien die Wacht im Oſten
gehalten werde. Jn dieſen Tagen, da die Welt über deutſchen
Geiſt ſtaune, müſſe es jeder fühlen, das wir

von dem verlorenen Land niemals laſſen
können. Es müſſe eine nationale Einheitsfront zuftande
kommen. Die Grüße der Univerſität Breslau überbrachte
Profeſſor Meier, die der Techniſchen F ſchule Profeſſor
Gottwein. Für das Deutſchtum im Ausland ſprach Pro
feſſor Rektor Neuber-Liegnitz. An den Reichspräſidenten
würde ein Huldigungstelegramm abgeſandt.

In einer geſchäftlichen Sitzung wurde eine Entſchließung
zur Frage der Entſchädigung oberſchleſiſcher Flüchtlinge und

wurde.

Her Frankfurter Verſicherungeſtandal.

Die Gelder der Verſicherten gerettet.
Zu einem großen Skandal haben ſich die Zahlungs

ſchwierigkeiten der Frankfurter Allgemeinen
Verſicherung s-A.-G., die man nach den erſten Mel
dungen durch eine Geſchäftsumſtellung glaubte beheben
zu können, ausgewachſen. Die Leitung dieſer Verſiche
rung hat offenbar den Zweck ihres eigentlichen Geſchäfts
verkannt und Nebengeſchäfte betrieben, die in den
Bereich eines echten Verſicherungsgeſchäfts nicht hinein
paſſen. So verband ſie Autoverſicherungen mit
Autofinanzierungsgeſchäften und betätigte
ſich in der Abſatzfinanzierung von Möbeln und
Teppichen. Ja ſie ſoll ſich, wie es heißt, ſogar in der
reinen Effektenſpekulakion verſucht haben.

ZJn der wichtigſten, die Geſamtwirtſchaft betreffende
Frage, der Sicherheit der Gelder und Prämien
der Verſicherten, beſteht glücklicherweiſe kein An
laß zu irgendwelchen Befürchtungen. Das Vermögen
der Verſicherten iſt und wird nicht angetaſtet

Unerklärlich iſt aber, wie der ſtaatlichen Auf
ſichtsinſtanz, nämlich dem Reichsaufſichtsamt für
Pribatverſicherungen alle dieſe überſchreitungen des
Kompetenzbereiches einer Verſicherungsgeſellſchaft ent
gehen konnten, und wo der Aufſichtsrat der Geſell
ſchaft blieb mit ſeiner Verpflichtung, das Geſchäftsgebah
ren des Vorſtandes zu überwachen und zu kontrollieren.

Pplitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Erweiterung der Hochſeefiſchereigrenzen.
Der Reichsverkehrsminiſter hat mit Einverſtändnis

des preußiſchen Handelsminiſters ausnahmsweiſe und
widerruflich bis auf weiteres genehmigt, daß in Ab
weichung von den Vorſchriften der Verordnung über die
Beſetzung deutſcher Kauffahrteiſchiffe mit Kapitänen und
Schiffsoffizieren vom 25. Juli 1925 die Grenzen der
mittleren Hochſeefiſcherei auf die Weſtküſte von Groß-
britannien und Jrland ausgedehnt werden. Demnach
umfaßt die mittlere Hochſeefiſcherei die Fiſcherei, die nörd
lich von 48 Grad nördlicher Breite zwiſchen 30 Grad weſt
licher und 50 Grad öſtlicher Länge von Greenwich be

trieben wird. eDie Reſorm des Preſſerechtes.
Beim Reichsminiſterium des Jnnern wurde ein Sach

verſtändigenausſchuß für die Preſſerechtsreform gebildet.
Als Mitglieder ſind in dieſe Kommiſſion berufen Dr.
Martin Carbe vom Moſſe-Verlag, Aſſeſſor Scheuer vom
ScherlVerlag, die Redakteure Dr. Ernſt Feder, Landtags
abgeordneter Paul Bäcker, die Univerſitätsprofeſſoren
Kitzinger und Stier Somlo, Rechtsanwälte Wolfgang
Heine und Juſtizrat Magnus ſowie die Generaldirektoren
Wölck und Dr. Heß.

Ruſſiſcher Kriegsſchiffbeſuch in deutſchen Häfen.
Die erwarteten ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind unter

Führung des Kommandeurs Rall Sonntag abend im
Swinemünder Hafen eingetroffen. Jn kurzen Abſtänden
liefen die beiden Kreuzer „Profintern“ und „Aurora“ ein
und machten im Binnenhafen feſt. Die Mannſchaften des
im Hafen liegenden Linienſchiffes „Elſaß“ und der Tor
pedoboote hatten Paradeauſſtellung genommen, ebenſo
die aus je 500 Mann beſtehende Beſatzung der ruſſiſchen
Schiffe. Eine tauſendköpfige Menſchenmenge wohnte am
Bollwerk dem Schauſpiel bei. Die offiziellen Beſuche
fanden wegen des ſpäten Einlaufens Montag ſtatt. Die
beiden Kreuzer werden vorausſichtlich am Mittwoch
Swinemünde verlaſſen und den Kriegshafen Kiel an
laufen. Am Dienstag wird ſich Kommandeur Rall im
Flugzeug nach Berlin begeben, wo er auf Einladung der
deutſchen Regierung einem Empfang im Auswärtigen
Amt und auf der ruſſiſchen Botſchaft beiwohnen wird.
Jn Pillau und Memel halten ſich zurzeit mehrere
ruſſiſche Torpedoboote auf. Die italieniſchen Kriegsſchiffe
„Piſa“ und „Ferruccio“ haben nach ſechstägigem Aufent
halt Kiel Montag früh verlaſſen. Das Geſchwader fährt
zunächſt nach Portsmouth, dann über Le Havre und Vigo
näch Jtalien zurück.

Tſchechoſlowakei.
Deutſcher unter Spionagebeſchuldigung verhaftet.

Der reichsdeutſche Staatsangehörige, Baumeiſter
aſſiſtent Willi Riediger aus Weidnitz (Oberfranken) wurde
im Zuge in Mähriſch-Altſtadt einer Patrouille der Gen
darmerie übergeben, wobei er keine Fahrkarte beſaß und
ſich weigerte eine Zuſatzkarte zu löſen. Man fand bei ihm

angeblich Landkarten, einen Chiffreſchlüſſel und ver
ſchiedene Aufzeichnungen. Er ſoll unter der Beſchuldigung
der Spionage vor Gericht geſtellt werden.

Rumänien
Ausweiſung der Ausländer.

Das rumäniſche Laudesfremdenkontrollamt hat be
ſchloſſen, die Aufenthaltsbewilligung von Ausländern vom
O September ab nicht mehr zu verlängern. Unter den
Auszuweiſenden befinden ſich bereits ſeit zehn Jahren in
Rumänien wohnende Perſonen, die um Bewilligung der
Staatsbürgerſchaft eingekommen ſind.

Aus In und Ausland
Berlin. Der deutſchetürkiſche Haudelsver-

trag vom 12. Januar 1927 iſt von der türkiſchen Regierung
gekündigt worden. Gemäß Artikel 19 des Vertrages tritt
dieſer am 3. Februar 1930 außer Kraft.

Berlin. Jm Alter von faſt 50 Jahren iſt der kommu
niſtiſche Reichstagsabgeordnete Emil Höllein an einem
Gallenleiden geſtorben. Höllein gehörte dem Reichstag ſeit
1920 ununterbrochen an.

Stockholm. Das ſchwediſche Torpedoboot „Ornen“ ſtieß
am Sonntag im Kalmarſugd bei ſtarkem Nebel mit dem
Motorſchoner „Gunvor“ zuſammen. Der Motorſchoner erlitt
ſo ſchwere Beſchädigungen, daß er ſank. Die Beſatzung konnte
ſich an Bord des Torpedobootes retten

Rekordbeſuch auf der Deutſchen Oſtmeſſe.
Bei gutem Geſchäft.

Trotz aller Gegenſtrömungen iſt zur 17. Deutſchen
Oſtmeſſe das 80 000 Quadratmeter große Gelände der
Königsberger Meſſe reſtlos qusgenutzt.
Der Vorverkauf der Dauerausweiſe war ſtärker als
in den Vorjahren. Der Beſuch in den erſten Tagen über
traf alle Erwartungen; auf Grund der von den Auslands
vertretungen der Deutſchen Oſtmeſſe ausgegebenen Aus
weiſe kann feſtgeſtellt werde daß der oſteuropäiſche Ein
ſchlag der 17. Deutſchen Oſtmeſſe die Rekordziffer
des Vorjahres weſentlich überſteigtDer Maſſenbeſuch wirkte ſich nicht nur propagan
diſtiſch, ſondern auch geſchäftlich in faſt allen Zweigen
der Warenmuſtermeſſe und der Landwirtſchaftsaus
ſtellung belebend aus.

Höhere Exſenbahntarife.
Bereits zum 15. September.Eine gemeinſame Konferenz der Reichsbahngeſell

ſchaft und der beteiligten Reichsreſſorts unterhielt ſich am
16. Auguſt über die wiederholt angeregte Erhöhung der
Eiſenbahntarife der bekanntlich ſtarke Bedenken nicht
allein in den Wirtſchaftskreiſen, ſondern auch innerhalb
der Reichsregierung und bei der ſowieſo bis aufs äußerſte
belaſteten Bevölkerung entgegenſtehen. Nun ſoll, wie be
hauptet wird, die Erhöhung trotzdem in Bälde bevorſtehen,
und zwar ſchon zum 15. September d. J.

Vor allen Dingen ſollen beſonders jene Tarife erhöht
werden, die von der Tariferhöhürtg an Oktober 1928
berſchontgeblieben ſind. Die Reichsbahn hat bekanntlich
erklärt, die Reichsbahngeſellſchaft ſei nicht in der Lage,
die durch die Lohnerhöhung eintretende neue Belaſtung

ohne Steigerung der Tarife auf ſich zu nehmen.

Kunde von dem Ungl

„Die Aufgabe der Gewerkſchaften.“
Forderungen der Bergarbeiter.

Auf der in Dortm und im Zuſammenhang mit der
40jährigen Jubiläumsfeier des Alten Bergarbeiterver
bandes abgehaltenen Reichskonferenz nahm der Vor
ſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes,
Leipart, das Wort zu Ausführungen über die Auf
gaben der Gewerkſchaften. Er forderte die Jnternatio
nalität der von den deutſchen Gewerkſchaften aller Rich
tungen gewünſchten Kartell- und Monopolkontrolle. Dies
werde eine gemeinſame Forderung der Gewerkſchaften
aller Länder werden. Nationale und internationale Kon
trolle ſei daher in die neuen wirtſchaftspolitiſchen Richt
linien des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes auf
genommen worden. Die Gewerkſchaften forderten die Zu
ſammenfaſſung der bisher ungenügenden wirtſchaſtspoli
tiſchen Tätigkeit des Völkerbundes, namentlich in
der Kohlenfrage, in einem beſonderen Jnternationalen
Wirtſchaftsamt, das eng mit dem bereits beſtehenden
Jnternationalen Arbeitsamt zuſammenarbeiten und von
nationalen Wirtſchaftsräten unterſtützt werden müſſe.

Schwere Gchiffszuſammenſtoß im 6tettiner Haff.

Stettin. Der Ausflugsdampfer „Deutſchland“ von der
Swinemünder Dampfer-Compagnie iſt im Papenwaſſer von
dem Dampfer „Alexandra“ der Reederei Griebel gerammt
worden und hat ein großes Leck i der rechten Seite erhalten.
Der Kapitän des Dampfers Deutſchland ſetzte den Dampfer
ſofort auf Grund. Die Paſſagiere, 200 Erwachſene und 400
Schulkinder, wurden mit den Dampfern „Fortſchritt“, „Stepe
i Weh ment nach Stettin befördert. Perſonen wurden

Der verunglückte Dampfer „Deutſchland“

Schrecken der Angewißheit.
400 Kinder in Lebensgefahr.

Zu dem ſchweren Unglück, das der Bäderdampfer
„Deutſchland“ mit 400 Kindern und etwa 200 Erwachſenen
an Bord erlitt, wird nun gemeldet, daß ſich auf die

ick Tauſende von Menſchen vor
allem An gehörige der Kinder, auf dem Bollwerk ein
fanden, wo ſich ergreifende Szenen abſpielten Die
zunächſt herrſchende Ungewißheit über das Ausmaß der
Kataſtrophe erhöhte den Schrecken der Wartenden. End
lich konnte Direktor Bräunlich der Menge verkünden, daß
ſämtliche Paſſagiere des Schiffes gerettet ſeien und daß
keine Befürchtungen mehr zu hegen wären. Kurze Zeit
danach trafen dann die Schiffe ein, die die Paſſagiere der
Deutſchland übernommen hatten. Augenzeugen be

richten, daß der ganze Vorgang ſich mit großer Schnellig
keit abgeſpielt hat. Das Verhalten des Kapitäns und der
Mannſchaft wird übereinſtimmend als muſtergültisg
hervorgehoben.

o

Tragödie auf hoher See.
16 Todesopfer bei einem Dampferzuſammenſtoß.
Der in Bilbao beheimatete 2416 Tonnen große

ſpaniſche Dampfer „Ogonv“ iſt mit dem britiſchen
Schleppdampfer „King Croß“ in der Nordſee zu
ſammengeſtoßen und geſunken. 16 Mann der Be
ſatzung der „Ogono“ einſchließlich des Kapitäns ſind
ertrunkenDas ſpaniſche Schiff ſtieß, etwa 50 Kilometer von der
Mündung des Humber entfernt, mit dem Schleppdampfer
zuſammen. Die „Ogono“ wurde mitſchiffs getroffen und
ſank innerhalb ſechs Minuten. Die 25 Mann ſtarke Be
ſatzung hatte keine Zeit mehr, die Rettungsboote herab
zulaſſen, und ſprang über Bord. Acht von ihnen
wurden von der „King Croß“ aufgenommen Zwei andere
wurden etwas ſpäter, der Funker tot, aufgefiſcht.

Furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe.
13 Perſonen in den Flammen umgekommen.

Bei Henrietta im Staate Oklahoma entgleiſte ein
Perſonenzug. Der Lokomotivführer und der Heizer ſowie
T Fahrgäſte wurden getötet. Die Urſache des Unglücks
wird darauf zurückgeführt, daß der Zug in der Nähe des
Bahnhofs Henrietta ein Signal überfuhr.

Die Gepäckwagen und der Poſtwagen, die hinter der
Lokomotive fuhren, wurden aus den Schienen geſchleudert
während der erſte Perſonenwagen auf die Lokomotive
geſchoben wurde. Durch die Exploſion des Dampfkeſſels
verbrann ten ſämtliche Jnſaſſen. Die Leichen wurden,
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, geborgen

Was die Flamme verzehrt.
2000 Morgen Wald in Flammen.

Jn Dt.- Krone entſtand in den ausgedehnten
Waldungen der Oberförſterei Rohrwieſe, wahrſchein
lich durch Fahrläſſigkeit beim Abbrennen eines Ginſter
feldes, ein Waldbrand, der eine ungefähre Länge von
ſechs Kilometern und eine Breite von einem bis zwei Kilo

metern angenommen hatte rungeheuer und in einem Umkreiſe von 30 bis 40 Kilo
metern ſichtbar. Die Lage wurde ſehr bedroblich, da die

Die Rauchentwicklung war



Kleinbahn Schloppe Dt. Krone und die Hatlteſtelle
Ruſchendorf gefährdet waren. Es wurde deshalb
Reichswehr aus Dt.-Krone angefordert, die in Stärke
von 120 Mann im Sonderzuge eintraf. Der Brand konnte
endlich durch ein Gegenfeuer eingedämmt werden. Ver
nichtet ſind nach ungefährer Schätzung 2000 Morgen
Wald mehrere tauſend Morgen ſind außerdem in Mit
leidenſchaft gezogen. Zahlreiches Wild iſt in den Flam
men umgekommen.

130 Automobile verbrannt.
Jn dem franzöſiſchen Seebad Chatelaillon in der

Nähe von La Rochelle brach ein Brand aus, dem eine
Autogarage mit insgeſammt 130 Automobilen und
drei Autobuſſen zum Opfer fiel. Das Feuer wurde von
drei jungen Mädchen entdeckt, die von einer Feier nach
Hauſe zurückkehrten. Der Wächter war eingeſchlafen und
wurde erſt durch die Exploſion eines Benzintanks geweckt.
Nur mit Mühe konnte er ſich vor den Flammen in Sicher
heit bringen. Da ſich in unmittelbarer Nähe der Brand
ſtelle ein großes Benzinlager befindet, mußte ein daneben
liegendes Hotel in größter Eile geräumt werden.

Schießereien in der Steiermark.
Heimwehr und Sozialdemokraten.
Jn der Ortſchaft St. Lorenzen in Oberſteiermark kam

es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Heimwehrleuten
und Sozialdemokraten. Jm Verlaufe eines heftigen
Handgemenges fielen mehrere Schüſſe. Ein Sozialdemo-
krat wurde getötet, zehn Perſonen ſind ſchwer, über 20
leicht verletzt worden. Von den Verletzten ſind mittler
weile mehrere geſtorben

Es dauerte ziemlich lange, bis ein großes Aufgebot
von Gendarmerie die Ruhe wiederhergeſtellt hatte. Jn
St. Lorenzen hatte eine ſozialdemokratiſche Verſammlung
ſtattgefunden, zu der auch politiſche Gegner erſchienen
waren. Der Vorfall hat in ganz Steiermark große Er
regung ausgelöſt. Man erwartet entſcheidende Maß
nahmen der Regierung.

Auch in Knittelfeld (Steiermark) kam es am Sonntag
zu Unruhen. Patrouillen der Heimwehr und des Republi
kaniſchen Schutzbundes durchzogen auf die Nachricht von
den Zuſammenſtößen in St. Lorenzen bis zum frühen

Morgen die Stadt. Die Gendarmerie hatte große Mühe,
Zuſammenſtöße zu verhindern und den Schutzbund und

die Heimwehren zu bewegen, die Patrouillen einzuziehen.

BVeteranen der Städte.
600-Jahr Feier der Stadt Raſtenburg.

Die alte Ordensſtadt Raſtenburg feierte ihr 600jäh
riges Beſtehen unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
Aus Stadt und Land. Ein Feſtzug der Jugend, ſportliche
Veranſtaltungen und ein Fackelzug vildeten den Auftakt des
Feſtes. Jn den Kirchen fanden unter Teilnahme der Ver
hände Feſtgottesdienſte ſtatt. Zu Ehren des Dichters
Arno Holz wurde eine Gedächtnistafel an dem Geburts
Haus des Dichters eingeweiht. Bei dem ſich anſchließenden

eſtakt überbrachte u. a. Regierungspräſident von Barfeld die
rüße des preußiſchen Juſtizminiſteriums, das eine Reform

der Raſtenburger Gerichtsverhältniſſe in abſehbarer Zeit in
Ausſicht ſtellte. Ferner überbrachten die Vertreter der Gar
iſon, der Schulen, der Kirchen und anderer behördlicher Ein
richtungen Glückwünſche Der Dank des erſten Bürgermeiſters
gipfelte in der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an den

egierungspräſidenten der Provinz Oſtpreußen, von Barfeld.

700-Jahr- Feier Wismars
Die mecklenburgiſche Seeſtadt Wis m ar beging die Feier

ihres 700jährigen Beſtehens. Die Stadt war feſtlich illuminiert
mit Ausnahme des Rathauſes, das in tiefes Dunkel gehüllt
lag, da von ſeiten der Sozialdemokraten und Kommuniſten
eine Teilnahme der Stadtverwaltung an der Feier abgelehnt
worden war. Auf dem Marktplatz ſand ein Feſtakt ſtatt, bei
dem der Schriftſteller Ottomar Enking die Feſtrede hielt, in
der er der geſchichtlichen Entwicklung der Hanſeſtadt Wismar
gedachte Daran ſchloß ſich ein Feſtzug durch die Straßen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 19. Auguſt

Feuer auf einer ſtaatlichen Domäne
Emnden. Auf der ſtaatlichen Domäne Königsmobr wurden

durch Feuer, das auf Selbſtentzündung zurückgeführt wird,
6000 Zentner Heu, etwa 20 Zentner Roggen und 12 Schweine
vernichtet Der Geſamtſchaden beläuft ſich nach vorläufiger
Schätzung auf 40 50 000 Mark. Das Vorderhaus, die h
nung des Verwalters, konnte gerettet werden.

Kyffhäuſerbund und Volksbegehren.
S Berlin. Die Preſſeabteilung des Deutſchen Reichs

kriegerbundes „Kyfſhäuſer“ teilt mit: Das Volksbegehren, das
jetzt vorbereitet wird und das ſich gegen die Kriegsſchuldlüge,

gegen den Young Plan uſw. richtet, liegt zweifellos im Bereich
Des politiſchen e cholten dem der Kyffhäuſerbund nach

einer Satzung ſich fernzuhalten verpflichtet iſt. Demgemäß iſtu die im Kyffhäuſerbund zuſammengeſchloſſenen Vereine als

ſolche ein Eintritt in die örtlichen Ausſchüſſe für das Volks
vegehren nicht zuläſſig. er Betätigung der einzelnen

Mitglieder wird damit in keiner Weiſe vorgegriffen.

Haager Beſprechungen.
Haag. Jm Oranje- Hotel kam Miniſterpräſident Briand

mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann am Montag nach
mittag zuſammen. Wie es heißt, hatten beide eine Ausſprache
über die Räumungstermine, die Frankreich Deutſchland ein
räumen zu können glaubt. Nach der Ausſprache zwiſchen Briand
Und Streſemann war eine Zuſammenkunft aller an der Räu
mung intereſſierten Mächte vorgeſehen.

Start zu einem neuen Transozeanflug.
Liſſabon. Der Schweizer Pilot Käſer iſt in Alverca mit

ſeinem Eindecker „Jungſchweizerland“ in Begleitung eines
Beobachters und eines Mechanikers zu ſeinem ſeit einiger Zeit
angekündigten Flug nach Newyork geſtartet.

Die letzten Toten des Grubenunglücks in Oſtoberſchleſten
geborgenKattowitz. Jm Laufe des Sonnabends ſind auch die beiden

letzten Toten der Exploſionskataſtrophe auf dem Hildebrandt
Schacht der Antonienhütte Fat en worden. Die Verbren
nungen der Bergleute ſind hauptſächlich auf die große Stich

flamme bei der Exploſion zurückzuführen. Welche Gewalt die
Exploſion hatte, geht daraus hervor, daß ein 30 Zentnerſapverer Motor 100 Meter weit r et wurde. Ebenſo

flog ein 18 Zentner ſchwerer Block in die Strecke hinein und
richtete große Verwüſtungen an. Nach Beendigung der

Bergungsarbeiten wurde der Betrieb auf der Grube wieder
aufgenommen.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Hilfsſtelle des Finanzamts Wittenberg Liegenſchafts
Verwaltung in Annaburg, Kreis Torgau, hat auf Grund
der 88 186 ff. des Waſſergeſetzes vom 7. April 1913
(G.S. S. 55) den Antrag geſtellt, folgendes Recht im
Waſſerbuch einzutragen „Dem jeweiligen Eigentümer der
im Grundbuch von Annaburg, Kreis Torgau, Band XXIII
Blatt Nr. 1008, Kartenblatt 1,
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Durchleitung in einer Kläranlage, in den Fludergraben und
Mauergraben in Annaburg, Kreis Torgau, einzuleiten
Widerſprüche gegen vorſtehenden Antrag ſind bis zum
30. September 1929 bei dem Bezirksausſchuß ſchriftlich in
2 Stücken anzubringen. Widerſpricht innerhalb dieſer Friſt
niemand, ſo wird die Eintragung des Rechts mit der geſetz
lichen Wirkung des S 190 des Waſſergeſetzes erfolgen.

Der Antrag nebſt Unterlagen kann bis zum 30. Septbr.
Ter bei dem Gemeindevorſteher in Annaburg eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1929.
Der Bezirksausſchuß. (Waſſerbuchbehörde).

J. A.: Dr. Müller.
B. A. W. 1552/29. III.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Von der hieſigen Kirchkaſſe wird

uns folgendes zur Aufklärung mitgeteilt: Die Kirchenſteuer
veranlagungsarbeiten für 1929 der Kirchengemeinde Anna
burg ſind beendet und ſind den pflichtigen Gemeindegliedern
die Steuerbeſcheide zum größten Teil ſchon zugeſtellt. Es iſt
deshalb von großer Wichtigkeit über die Art und Weiſe,
wie die Veranlagung vor ſich geht, Aufklärung zu geben,
um den gegen die Kirche erhobenen Vorurteilen, beſonders
in ſteuerlicher Hinſicht, zu begegnen. Als Unterlage für die
Veranlagung dienen in erſter Linie die Angaben des Finanz
amts über die Reichseinkommenſteuer für das Jahr 1928.
Bei der Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer ſind die
beſonderen wirtſchaftlichen und perſönlichen Verhältniſſe des
Steuerpflichtigen (Anzahl der zu unterhaltenden Familien
angehörigen, Werbungskoſten etc.) ſchon berückſichtigt und
darf die Kirche keine weiteren Abzüge vornehmen. Die-
jenigen Gemeindeglieder, welche keine Reichseinkommenſteuer
für 1928 entrichtet haben, bezw. deren Reichseinkommenſteuer
den Betrag von 25 Mk. nicht überſteigt, ſind zu einer Am
lage (Kirchgeld) in Höhe von 2 RM veranlagt. Die Er
hebung dieſes Kirchgeldes iſt von den kirchlichen Körper
ſchaften beſchloſſen und kann ebenfalls wie die auf Grund
der Reichseinkommenſteuer veranlagte Kirchenſteuer durch das
Finanzamt eingezogen werden. Es iſt beſonders wichtig
auf die Pflicht zur Zahlung dieſer Umlagebeiträge hinzu
zuweiſen, da bei Nichtbegleichung derſelben für eine Beerdigung
von kirchlicher Seite eine Gebühr in Höhe von 12 RM.
erhoben wird. Dasſelbe trifft natürlich auch bei Nicht
begleichung der auf Grund der Reichseinkommenſteuer ver
anlagten Kirchenſteuer zu. Die land wirtſchaftlichen Betriebe
werden beſonders noch mit 162/3 der Grundvermögensſteuer
herangezogen. Die Kirche iſt auch berechtigt, die Gewerbe
ſteuer für die Kirchenſteuerveranlagung heranzuziehen. Die
hieſige Kirchengemeinde hat aber hiervon Abſtand genommen,
um die ſchon beſtehende Erbitterung über die Gewerbeſteuer
nicht noch zu ſteigern. Die in den Steuerbeſcheiden ange
führte Altersgrenze von 65 Jahren gilt nur für die zur
Umlage veranlagten Gemeindeglieder. Bei Pflichtigen, welche
auf Grund der Reichseinkommenſteuer veranlagt ſind, kommt
dieſe Begrenzung in Wegfall. Bei der Aufſtellung des
Haushaltsplanes iſt wiederum wie in den Vorjahren mit
der größten Sorgfalt verfahren und die Ausgaben auf das
Allernotwendigſte beſchränkt worden. Die hieſige Kirchen
gemeinde ſteht mit ihren Sätzen, 8 o von der Reichseinkommen
ſteuer und 2 RM. Umlage, mit an niedrigſter Stelle gibt
es doch Kirchengemeinden, welche bis zu 20 90 Und auch
eine höhere Umlage erheben. Dieſe niedrigen Sätze dürften
zur Genüge beweiſen, daß die hieſige Kirchengemeinde bemüht
iſt, die ohnehin ſchon nicht leichte wirtſchaftliche Lage ihrer
Glieder nicht noch durch hohe Kirchenſteuerbeträge zu erſchweren.

Annaburg, 19. Auguſt. (Endlich Regen Die
am Sonnabend und Sonntag nachmittag über unſere Gegend
aufgetretenen Gewitter brachten unſeren Fluren den lange er

ſehnten Regen, „der namentlich für Kartoffeln und Rüben
von belebender Wirkung ſein dürfte i Die lang anhaltende
Dürre hat insbeſondere die Obſternte arg geſchädigt; Pflaumen,
die einen guten Behang aufwieſen, vertrocknen an den Bäumen
und fallen in Maſſen ab; auch Aepfel und Birnen werden
in Folge der langen Trockenheit nur mäßige Erträge bringen.

Labrun, 18. Auguſt. Heute nachmittag kurz nach
2 Uhr kam in der Scheune des Landwirts Otto Böttcher
aus bisher nicht aufgeklärter Urſache während der Beſitzer
mit ſeinen Leuten die letzten Getreidefuhren einholte, Feuer
aus. Jn kurzer Zeit brannte die mit der Ernte reich gefüllte
Scheune völlig nieder. Bei dem z. Zt. herrſchenden Waſſer
mangel mußten ſich die zur Hilfsleiſtung herbeigeeilten Wehren
darauf beſchränken, ein Weitergreifen des Brandes zu ver

2jähr, Beſtehen des Arb.- Radfahrer und Kraftfahrerhundes „Golidarität“ Annahurg

Am Sonnabend und Sonntag ſtand Annaburg im
Zeichen des Radſports. Von nah und fern waren die
Sportvereine gekommen um teilzunehmen an der Feier des
25jährigen Beſtehens des Arbeiter Rad und Motorradfahrer
bundes Solidarität der Ortsgruppe Annaburg. Wochen
lange Vorbereitungen waren nötig, um ein gutes Gelingen
des Feſtes zu gewährleiſten. Den Anftakt des Feſtes bildete
ein am Freitag abend aufgeführter Fackelzug, dem ſich am
Sonnabend abend im Hoppe ſchen Saale (Neue Welt) eine
Vorfeier anſchloß. Eingeleitet wurde dieſelbe mit flott ge
ſpielten Weiſen der Rohr ſchen Kapelle, worauf Sportkamerad
Heinrich den Anweſenden herzliche Begrüßungsworte widmete

Nach dem Vortrag des Jungſportlers Matthäs zum
25jähr. Jubiläum überreichte Frl. Hedwig Götze unter ent
ſprechender Widmung eine prächtige Bannerſchleife. Sport
genoſſe Kampfhenkel gedachte hierauf in markigen Worten
der im Meltkriege gefallenen Mitglieder, Wilhelm Becker,
Richard Heinrich Otto Karthäuſer, Ernſt Lehmann Reinhold
Redlich, Servus Schnabel, Fritz Tſchorn, Gottfried Wilde
und Otto Lehmann, zu deren bleibendem Gedächtnis eine
Gedenktafel enthüllt wurde. Die Verſammlung ehrte die
Gefallenen in ſtiller Weiſe, während die Muſik eine Fantaſie
über Ich hatt einen Kameraden ſpielte Sodann leitete
die Muſik mit dem Liede „Aus der Jugendzeit zur Ehrung
der Jubilare über. Bezirksvorſitzender Neſtler- Naundorf
widmete den Gründern der Ortsgruppe: Sportgenoſſen Paul
Dietrich, Wilh. Bader, Wilh. Schüttauf, Paul Müller und
Ernſt Daniel, die dem Verein ſeit 25 Jahren die Treue ge
wahrt, Worte der Anerkennung und die Feſtverſammlung
ehrte die Genannten durch ein kräftiges Friſch auf!“ Die
Ortsgruppe überreichte den Jubilaren je eine Ehrengabe in
Geſtalt eines Likörſervices. Weiteren 10 Mitgliedern die

dem Verein ſeit 20 Jahren und länger angehören, wurden
Ehrenbecher überreicht. Es ſind dies die Sportgenoſſen

Gottfried Köppke, Wilh. Mattias, Ernſt Vogel, Wilh. Thieme,
Hermann Schmidt, Otto Schröter, Otto Kampfhenkel, Paul
Polſter, Franz Daniel, Guſtav Wille Die Vorſitzenden der
Gruppen Leipzig (Zentrum), Eilenburg und Oranienbaum ent
boten Glückwünſche für weiteres Blühen und Gedeihen der Orts
gruppe. Nach kurzer Pauſe fanden auf der geſchmackvoll
dekorierten Bühne Darbietungen ſportlicher Art ſtatt, die
allſeitig Beifall fanden. Es würde zu weit führen, einzelnes
hervorzuheben, da alle Darſteller ihr Beſtes zum Gelingen
des Abends boten. Mit einem ſtott geſpielten Marſch ſchloß
die Feier. Der Hauptfeſttag wurde mit Weckruf eröffnet.
Von 830 Uhr ab fanden Radballſpiele auf dem Schloß
ſpielplatz ſtatt, denen um 10 Ahr Maſſenreigen auf dem
Marktplatze und eine Propagandafahrt der Motorradler
durch Annaburg folgten, die ohne Unfall von ſtatten ging.
Nach Aufhören der Niederſchläge infolge des in den Mittags
ſtunden niedergehenden Gewitters ſtellte ſich der Feſtzug in
der „Neuen Welt und zog zum Feſtplatz, wo alsbald die
radſportlichen Darbietungen begannen. Mit großem Intereſſe
folgten die zahlreichen Zuſchauer den abwechslungsreichen
Vorführungen, wobei die einzelnen Gruppen nennenswerte
Leiſtungen im Reigenfahren, Radballſpiel und Radpolo
zeigten und reichen Beifall ernteten. Nach Abwicklung des
ſportlichen Programms ging es zum Feſtlokal zurück, wo mit
Tanz das in allen Teilen harmoniſch verlaufene Feſt ſeinen
Abſchluß fand. Der Ortsgruppe Annaburg auch an dieſer
Stelle ein „Friſch auf!“ mit dem Wunſche für ferneres
Blühen und Gedeihen.

Rheuma,o lhittI Jschias, Hexen
ſchuß Rerven- und Erkältungs
ſchmerzen. In Apotheken und7 Meliſſ. s Musk. Nelk., s Zitron., den e en e n e. Drogerten erhältlich. a a



hindern. Ein in der Nähe befindlicher Strohdiemen wurde
vom Feuer ergriffen und ging in Flammen auf.

Jeſſen (Elſter), 17. Auguſt. (Gefährdung der Elſter
regulierung.) Auf der letzten Vorſtandsſitzung der Anter
haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter, der die Durchführung
der Regulierungsarbeiten am Unterlauf der Schwarzen Elſter
obliegt, mußte der Vorſitzende, Landrat Dr. Nieſe, die
ſenſationelle Mitteilung machen, daß die bisher bewilligten
Beihilfen und gewährten Darlehn zur Fortführung der Ar
beiten nur noch etwa 4 Wochen ausreichen. Wenn bis da
hin nicht ein weiteres Darlehn beſchafft werde. müßten die

Arbeiten eingeſtellt werden. Obwohl der Genoſſenſchafts
vorſtand die weittragenden Folgen, die die Einſtellung der
Arbeiten für die Anlieger am AUnterlauf haben muß, durch
aus anerkannte, ſtellte er ſich doch auf den Standpunkt, daß
die Genoſſenſchaft unter keinen Umſtänden Darlehen aufnehmen
dürfe, deren Rückzahlung nicht geſichert ſei. Jm Hinblick auf
die außerordentlich ſcharf verfochtenen Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen der Verſchmutzergruppe und der Anterhaltungs
genoſſenſchaft erſcheint es aber fraglich, ob die Beſchaffung
der notwendigen Gelder rechtzeitich erfolgen kann, wenn nicht
in letzter Stunde doch noch eine Einigung erzielt wird. Ob
dies gelingen wird, ſteht noch ſehr dahin. Die Fortführung
der für den geſamten Kreis Schweinitz lebenswichtigen
Elſterregulierung iſt alſo zu wiederholten Malen ganz
ernſtlich gefährdet.

Wochen davongelaufen
und das Geld immer weniger wurde, machte er ſich auf

überfahren ließ. Als Grund zu dieſer Verzweiflungstat mag
man vielleicht Furcht vor Beſtrafung annehmen oder Ver
zweiflung vor inneren Gewiſſensqualen, denn der Autoführer
hatte vor einiger Zeit durch zu ſcharfes Fahren in einer
Kurve einen Motorradunfall verurſacht, der zum Tode des
Kraftradfahrers geführt hatte.

Lübbenau, 14. Auguſt. Die Anfuhr von Gurken zum
Markt am Dienstag übertraf an Menge alle vorangegangenen
Märkte. Auf dem geräumigen Marktplatze reihte ſich Wagen
an Wagen und der Spreehafen vermochte die mit Gurken
ſchwer beladenen Kähne nicht aufzunehmen. Der Höhepunkt
der Gurkenleſen iſt jetzt erreicht. Welche rieſigen Mengen
an Gurken hier geſäuert werden, geht daraus hervor, daß
zu den Mengen einheimiſcher Ware täglich viele Waggon

an manchen Tagen bis 32 auswärtige Gurken ein
geführt werden. Auswärtige Händler waren wieder in großer
Zahl erſchienen und kauften flott. Die Maſſenanfuhr hatte
wieder einen erheblichen Preisrückgang zur Folge. Ein
legegurken wurden mit 1,25 Mark, Schäler mit 2, Mark
und Auswurf mit 50 Pfennig das Schock gehandelt.

Mutzſchlehna (Kr. Delitzſch), 14. Auguſt. Beim Ein
bruchsverſuch eingeſchlafen.) Er war bei einem hieſigen
Landwirt als Melker angeſtellt geweſen, aber nach drei

Als er in Halle keine Arbeit fand

nach Leipzig über Mutzſchlehna. Dort drang er in das
Torgau, 19. Auguſt. Jn der Elbe ertrunken iſt am Haus ſeines früheren Arbeitgebers ein, und es gelang ihm

Sonntag nachmittag gegen 7 Uhr unterhalb Repitz der auch einiges Geld zuſammenzuſtehlen. Mittlerweile war aber
9 jährige Sohn Fritz des Lokomotivheizers Garbe. Die Leiche auch jemand ins Haus gekommen und der Melker verſteckte
konnte noch nicht geborgen werden.

Oranienbaum, 14. Auguſt.
vor Strafe.

Stets frisch!
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge Brühtröge
Krippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
n

otorräder!
Stock (2,5 P8) 365. RM.
D. K. W. (4P9) 648. RM.
N. S. U. (4,5F8) 790. RM.

300 cem (7 PS) N. S. U. 975. RM.
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.
T AkkuLadeſtation.

Fritz Rödller, SangFernruf 253.

Kartoſfelhacken, HKartoſſelgabeln,
Kartoſſelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,
Viehkeſſel, HKupfer- und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen, Spann und
Stacheldraht empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Selbſtmord aus Furcht
Hier hat ſich ein Automobilführer das Lebenindem er ſich vor einem Güterzug warf und

An Räucherwaren

empfehle in denkbar
beſten Qualitäten

Kieler Fett-Bürklinge,
ff. geräuch. Seelachs

ſowie echte Makrelen

Arthur Hönemann
Markt 19.

Sehrankpapier,

gemufſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Zum Bereiten von
Gelee u. Marmeladen

empfehle

„Opehkta
(der natürliche Geleeſtoff

der Früchte)
in Flaſchen M. 0.95

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kranzfeigen
empfiehlt

V. Gl. Vritzsche.

ſich in einer Mädchenkammer.
Schlaf und der

Einkaufstaſche
mit Bluſe

vom Friedhof bis zum
„Waldſchlößchen“ am
Sonntag verloren.
Gegen Belohnung bei Frau
Wehle abzugeben.

Prima
Hammelfleiſch

empfiehlt

R. Lohmann.
Empfehle prima

Ramed,
Aprikoſen m
Arthur Hönemann

Markt 19.
Bereite Deine Marmeladen
und Gelées

in 10 Minnten
mit „Dpekta
ger Kochunggelingt.

Flaſche 95 Pfg.
empfiehlt

B. G. Vritzsehe.
Rieſenſpörgel
Jnkarnatklee
Peluſchken
Sommerwicken

empfiehlt

I. G. Fritzsche.
949

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbüeher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

e

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

es waren 360 RM. wieder abnehmen.
Schöffengericht verukteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

feinſtes Aepfel-Gelte

Hier übermannte ihn der
Hausherr konnte ihm das geſtohlene Geld,

Das Torgauer

Filzingsleben (Kr. Eckartsberga), 13. Auguſt. Die
76 Jahre alte Witwe Ellmann von hier fuhr mit einem
Bildhauer in deſſen Auto nach dem Friedhof, um das Grab
ihres Mannes zu beſuchen. Dort angekommen, wurde die
Frau in ihrer Erregung von einem Herzſchlag ereilt.

Bad Suderode, 14. Auguſt. (20000 Mark für ein
Hotel.) Bei der vom Quedlinburger Amtsgericht wegen
einer Steuerſchuld von 630 RM. anberaumten Zwangs
verſteigerung des Zentralhotels in der neuen Straße wurde
als Höchſtgebot der Betrag von 20000 RM. erzielt bei.
einem Brandkaſſenwert von 246000 Mark.

e Tötet die Fliegen! Das Ende der Fliegenzeit
iſt jetzt herangekommen. Jn den Wohnungen halten ſich
noch eine Anzahl dieſer Tiere auf, und es wäre verkehrt, ſie
ſie aus falſchem Mitleid leben zu laſſen. Jede vernichtete
Fliege vermindert die ſommerliche Maſſenvermehrung des
nächſten Jahres. Man ſollte darum die vielfach noch ſehr
beliebte Winterfliege ſchonungslos vernichten. Am beſten geht
man gegen die Fliegenplage morgens vor, wenn die Tiere
infolge der leichten Erſtarrung noch faſt unbeweglich ſind
Der Staubſauger tut hier gute Dienſte. Man vergeſſe nie
mals, das mit jeder getöteten Fliege im kommenden Jahre
vielleicht ein Menſch weniger an Ruhr, Kindbettfieber oder
ſchwerer Blutvergiftung exkrankt.

Die Abwanderung der Zugvögel in die ſüdlichen
Länder hat bereits begonnen. Die Pirole oder Goldamſeln,
die erſt im Mai in die hieſigen Feldgehölze und Haus
gärten kamen, ſind im erſten Drittel des Auguſt wieder
weggezogen Auch die Kuckucke, die von Mitte April hier
weilten, haben der hieſigen Gegend ſchon den Rücken gekehrt.
Die Hausſtörche werden ihnen in Kürze folgen.

arten bie nicht

Formular verſchrieben iſt.

die notwendige Zeit.

der Lieferung ſein.
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann éteirheſh mit

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Auch der

Buchdrucker braucht für gute Arbeit
Je eher Sie be

ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
Wir paſſen uns

Creme Leodor
S Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten: e

S

Bei Sonnenbrand t Creme Leodor ein wundervoll
lkühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.
Bei Insektenstichen verhindert Creme Leodor, dic auf
geſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.
Als Puderunterlage leiſtet Creme Leodor mit ihrem
dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte
Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe verleiht
die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht
jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Tube 60 Pf. und 1. Mk. die dazugehörige Leodor Seife
Stück 50 Pf. In allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

gegenKohtung Keohtung!e

Be

Ein Poſten

zum Weinabzug empfiehlt

Gummiſchläuche

J. G. Fritzsche.

äußerſt billige Strümpfe
2. Wahl, ſonſt 3,50 Mk.

jetzt 1,75 Mk. und billiger.
Damenhemden, ſehr gute Qualität,

hausgenäht 2.50Damenbarchendhemden 3.00
Seiden-Trikot- Unterröcke
WollTrikot mit Hoſen
Große Auswahlvon guten Kleidern

in Erepe de Chine, Eolienne, Voil.
Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei

Oswin Hofmann,
Tualſtraße 2 (beim Schloß).

e

Salicyl-Pergament
zum luftdichten Verſchluß der Einmachgläſer

da

e

S ußboden-Lackfarben
weißen Emaillelack
Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

enpfieht J. G. Fritzsche,

in Rollen und Bogen, ſowie

Kaffeeſiltrierpapier Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.

Ia ruſſ. Maſchinen Neue
und MotorenölCentrifugenöl Vollfettheringe

Fiſchtran Stück 15 Pfennig
Fußbödenöl empfiehltHand wagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilhelm Gräahl.

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Rüböl für Laternen
und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in 1 und
2 Pfd. Doſen ſowie loſe

empfteh t

J G. Fritzſche.

S ndet ik0n
klebt leimt u. kittet alles
empfiehlt I. Steinbeiß.

J. G. Fritz2sche.
Feinſten aromatiſchen

Röstka ffee,
ſowie evffeinfreien

Kaffee Ha g“
(friſch eingetroffen)

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Füllfeder Tinte
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
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Hochſtimmung.
Bis auf weiteres Spreu vor dem Wind. Bote deg
Friedens Gute Miene, böſes Spiel. Der rärgliche

Sperling. Die Menſchen von heute.
w Wir können uns beinahe wieder ſehr geehrt fühlen,
Man fängt an, die Deutſchen wieder langſam ſozuſagen
als Gleichberechtigte gelten zu laſſen bis auf weiteres
nätürlich, bis auf weiteres und die Scheu, die man zehn
Jahre lang nach dem für uns unglücklichen Kriegsende
gezeigt hatte, zu überwinden.
Im Kieler Oſtſeehafen ſtellten ſich in dieſen Tagen
italieniſche und ruſſiſche Kriegsſchiffezum Beſuch ein, wo ſie nun allerdings, was das Flotten-
weſen betrifft kaum noch etwas Sehenswertes zu bewun
dern Gelegenheit haben. Zu gleicher Zeit reiſt der Ge
neralſtabschef der chileniſchen Armee, nachdem er ſich
mehrere Tage in Berlin aufgehalten hat, wo man ihn ſehr
reſpektvoll aufnahm, im Lande umher, um die Einrichtun
gen unſerer neu geſchaffenen Reich swehr nach Her
zensluſt zu ſtudieren.

Und der große internationale Reklamekongreß
erſt hat ungezählte Scharen Amerikaner und andere Gäſte
aus aller Welt nach Deutſchland geführt, wo ihnen gewiß
eine Fülle intereſſanter, lehrreicher und genußvoller Tage
geboten wurden. Wer Gelegenheit hatte, einigermaßen
unter den Scharen dieſer fremden Beſucher herumzuhören,
der konnte Worte aufrichtigſter Bewunderung vernehmen
alles deſſen, was wir doch jetzt ſchon wieder auswärtigen
Gäſten, und ſelbſt den verwöhnteſten unter ihnen, zu zeigen
vermögen. Und gerade die Amerikaner, die ja in allen
techniſchen Dingen des Lebens ſo ziemlich an der Spitze
der Nationen marſchieren, floſſen förmlich über vor Be
geiſterung und Anerkennung. Nur ſchade, daß der Beſitzer
eines guten Gedächtniſſes ſich der gleichen Begeiſterung er
innern mußte, mit der kurze Zeit vor Kriegsausbruch die
amerikaniſchen Jngenieure, als ſie zu einer internationalen
Tagung in der Reichshauptſtadt verſammelt waren, mit
ihren deutſchen Kollegen Feſte feierten und Reden aus
tauſchten, die an Herzlichkeit auch nichts zu wünſchen übrig
ließen, S eine Stimmung die wie die Spreu vor dem
Wind dahinſchwand, als kaum die erſten Kriegsgreuel
geſchichten von Paris und von London aus ihre Reiſe
über das Große Waſſer angetreten hatten.

Heute freilich iſt es unſer „Graf Zeppelin der
als Bote des Friedens und der Ziviliſation zu den Ameri
kanern herübergekommen iſt und dort offenſichtlich vortreff
liche Arbeit geleiſtet hat. Aber unſere ſchweren Nachkriegs
kämpfe mit Franzoſen und Engländern um Reparations
zahlung und Rheinlandräumung laſſen ſie uns, vorſichtige
Geſchäſtsleute, wie ſie nun einmal ſind, doch allein aus
fechten, in der Gewißheit, daß ſie wahrſcheinlich wieder als
die lachenden Dritten daſtehen werden. Sie brauchen ja
auch gar nicht zu drängeln, wie etwa Herr Briand, da
ihr finanzielles Vordringen auf dem deutſchen Jnduſtrie
und Handelsmarkt ganz wie von ſelbſt beſte Fortſchritte
macht und alle Schwankungen der Geſchäftskonjunktur
überdauert. Alſo können ſie mit gutem Gewiſſen in Be
geiſterung plätſchern und wacker daran mitarbeiten, daß
hierzulande allmählich wieder eine Art Hochſtimmung
Platz greift, die zu unſerer wirklichen Wirtſchaftslage in
ſeltſamem Widerſpruch ſteht. Sie können es ja nicht
merken, daß manchen Feſtreden, die in dieſen Tagen zu
ihren Ehren gehalten wurden, doch wohl eine kleine Doſis
Jronie beigemiſcht war. und daß dieſer oder jener Sprecher
nur gute Miene zum böſen Spiel machte, wenn er ganz im
Sinne und im Stil amerikaniſcher Bankettredner eine
Zungenmunterkeit vortäuſchte, die ſeinen wahren An
ſchauungen und Meinungen dürchaus nicht entſprach. Für
einige Hochſommerwochen mag es ja ſchließlich gehen,
wenn wir auf dieſe Weiſe der Welt ein Schauſpiel bieten,
das nicht richtige Vorſtellungen von unſerer wahren Lage
zu erwecken geeignet iſt. Die Beſinnung auf die ernſten
Gefahren, von denen wir nach wie vor umdroht ſind, wird
ja ſchwerlich lange ausbleiben können.

Die hochanſehnliche Diplomatenverſammlung im
Haag ſorgte ſchon zur Genüge dafür, daß wir in Ver
keidigungsſtellung bleiben. Gleichviel. ob man die Dinge.

über die dort verhandelt wurde, in guter oder in ſchlechter
Entwicklung begriffen ſah, bis zu der von der deutſchen
Regierung angeſtrebten völligen Liquidierung des Krieges
iſt unter allen Umſtänden noch ein recht weiter Weg, der
vielleicht nicht einmal mit lauter guten Vorſätzen ge
pflaſtert iſt. Auch wenn man von den großen Brüdern,
mit denen wir es zu tun haben, abſieht, ihren kleinen
Schützlingen, beſonders den Polen, wird immer noch
ſo viel Spielraum und Bewegungsfreiheit gelaſſen daß
niemnand, der den Verhältniſſen ehrlich ins Geſicht blicken
will, Vertrauen für die Zukunft gewinnen kann. Und
leider kündet ſich auch wieder für unſere innenpolitiſchen
Auseinanderſetzungen neuer Zank und Streit an. Auf die
paar hundert Millionen, die uns der Young- Plan
gegenüber dem Dawes-Plan für die nächſten Jahre er
ſpaären zu wollen ſchien, iſt ſchon von den verſchiedenſten
Seiten zu den verſchiedenſten Zwecken Beſchlag gelegt wor
den, während wir nun mit jedem Tag deutlicher zu hören
bekommen, daß nicht einmal dieſer kärgliche Sperling in
der Hand uns verbleiben ſoll, daß man im Gegenteil hier
noch ein paar Dutzend Millionen und da noch eine Reihe
neuer Entſchädigungsleiſtungen uns auferlegen will, nur
damit jeder Partner ſich vor ſeinen Wählern und Auftrag
gebern zu Hauſe mit Glanz ſehen laſſen kann, wenn das
Haager Spiel ausgeſpielt ſein wird. Nein, es wird ſchon
ſobald nicht anders werden auf dieſer Welt: Die ſtolze
Freude, die uns die gewaltigen Fortſchritte der Technik
immer von neuem einflößen, wird durch den kleinlichen
Geiſt wieder zunichte gemacht, mit dem die Menſchen von
heute die Völkerſchickſale behandeln. Dr. Sy.

Lokales und Provinzielles.
Die 15 größten preußiſchen Städte. Nach Jnkraft

treten des Umgemeindungsgeſetzes in Preußen weiſen die
15 größten Städte Preußens folgende Einwohnerzahl auf:
Berlin 4 295000, Köln 732000, Eſſen 643000, Breslau
607500, Frankfurt a. M. 550000, Dortmund 543000,
Düſſeldorf 465 000, Hannover 438 000, Duisburg-Hamborn
422 000, Elberfeld -Barmen 420000, Gelſenkirchen-Buer
345 000, Bochum 318 (000, Magdeburg 298000, Königsberg
291 000, Stettin 269000.

Berga. Eine Windhoſe wütete auf unſeren Fluren.
Eine Erntefuhre wurde durch den Wirbelſturm ihrer Ladung
entledigt und Garben wurden hoch in die Luft gewirbelt.
So ſchnell wie der Sturm gekommen, war er auch wieder vorüber

Kaucklitz. Ernte verbrannt. Ein Raub der Flammen
wurde am Mittwoch die am Ausgang nach Arzberg ſtehende
etwa 12)35 Meter große mit Weizen und Gerſte faſt ganz
gefüllte Feldſcheune. Während man noch mit dem Einfahren
beſchäftigt war, entſtand etwa 211 Uhr auf noch ungeklärte
Weiſe Feuer. welches raſend um ſich griff und innerhalb
kurzer Zeit die Scheune mit der wertvollen Ernte in Aſche
legte. Man ſpricht zwar davon, daß die Urſache ein warm
gelaufenes Lager einer Abladevorrichtung ſein ſoll, doch
ſtellen ſich dieſe Vermutungen meiſtens als haltlos heraus

Lübben, 14. Auguſt. Montag mittag wurde ein
ſtellungsloſer Kaufmann ohne feſten Wohnort wegen Bettelns
in das hieſige Amtsgericht eingeliefert Bald danach meldete
ſich auch ſeine Frau mit einem jährigen Kinde, die auf dem
Bahnhof auf ihren Mannn gewartet hatte, ſo daß alle drei
der Stadt zur Vaſt fallen. Der Kaufmann war zuletzt in
Frankfurt a. O. in Stellung

Naumburg, 14. Auguſt. Das hier errichtete neue Poſt
töchterheim geht ſeiner Vollendung entgegen und dürfte in
Kürze eingeweiht werden. Am 15. Auguſt halten bereits
die erſten Jnſaſſen ihren Einzug. Das Gebäude umfaßt
100 Zimmer und weiſt alle techniſchen und hygieniſchen
Errungenſchaften auf.

Anterröblingen, 14. Auguſt. An einem roſtigen Nagel
hatte ſich der 45 Jahre alte Bergmann Pr. eine Rißwunde
zugezogen. Da ſich Blutvergiftung einſtellte, mußten ihm
nacheinander der Finger, die Hand und ſchließlich der Arm
abgenommen werden. Trotzdem iſt dann der Tod eingetreten.

B. BRGrTA
i ukfinnnRoman von Elisabeth Ney
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Als ſie ſich gerade anſchickte, ihren Koffer aufzunehmen,
um mutigen Herzens ihrem Ziel zuzuſtreben, tauchte plötz
lich ein alter, in einen dicken Pelz gehüllter Mann vor ihr
auf; verlegen an ſeiner Pelzmütze rückend, fragte er:

„Entſchuldigen Sie ſchon, Fräulein, ſind Sie die neue
Schweſter für unſer Kinderheim? Dann ſoll ich Sie näm
lich mit dem Wagen abholen. Jch bin Steffen Andreſen,
der Hausmann und Kutſcher.“

Erfreut blickte Brigitta in des Alten treuherzigver
kegenes Geſicht, und antwortete:

„Sie haben ſich nicht geirrt, ich bin die neue Schweſter,
und freue mich, daß ich abgeholt werde.

Schweſter Chriſtiane läßt ſich entſchuldigen“, ent
gegnete der Alte, „doch bei uns ſind ja alle krank, ſie kann
nicht eine Minute abkommen. Aber

Der Kutſcher ſtockte, und griff haſtig nach Brigittas
Koffer.a was haben Sie denn, Herr Andreſen fragte Bri

gitta, da ihr ſein ſtaunendzweifelnder Blick nicht ent
gangen war.

„Hm, nichts für ungut, Fräuleinchen“, antwortete der
Mann verlegen, „aber Schweſter Chriſtiane hat Sie mir
ſo ganz anders geſchildert.“

„Na, wie denn, lieber Andreſen
Sie ſagte mir, daß Sie groß und ſtark wären, und

nur all die Arbeit fertig bringen 2“
„Deshalb machen Sie ſich nur keine Sorgen, Herr An

dreſen, ich kann ſchaffen für drei, und nun kommen Sie
aber ſchnell, damit Schweſter Chriſtiane nicht ſo lange
warten muß.

Holpernd und ſchüttelnd rollte der kleine, einfache
Wagen vor ein vollſtändig verſchneites Gittertor.

„Hier müſſen Sie ausſteigen, Fräulein“, bedeutete ihr
der Alte. „Jch fahre hinten herum, den Koffer bringe ich
dann auf Jhr Zimmer. Klingeln Sie nur, meine Frau
wird Sie hereinlaſſen.“

Damit fuhr er davon.
Brigitta klingelte vergeblich es kam niemand, um ihr

zu öffnen.
Endlich drückte ſie auf die Klinke des Tores, und nun

bemerkte ſie erſt, daß es gar nicht verſchloſſen war.
Sie trat ein und durchſchritt ſchnell den breiten Vor

garten.
Auch die Haustür des wuchtigen, zweiſtöckigen, villen

artigen Gebäudes war unverſchloſſen.
Zögernd trat ſie ein.
Sie ſtand in einer Art Veſtibül.
Eine große Lampe, die von der Decke herabhing, ſpen

dete mattes Licht, und zeigte freundliche weißlackierte
Bänke und Tiſche mit bunten Decken und Kiſſen.

Eine gemütliche Wärme durchſtrömte das Haus.
Lautes Kinderweinen erſcholl von oben herab, da

zwiſchen miſchte ſich eine tiefe wohltönende Frauenſtimme.
„Schweſter Chriſtiane“, dachte Brigitta unwillkürlich.

Ganz ſo hatte ſie ſich die Schweſter des alten Sanitätsrats
vorgeſtellt. Und plötzlich erſchien vor ihr auf dem oberen

nun ſind Sie ſo fein und zart. Herrgott, wie ſollen Sie

Dreppenabſatz eine hohe, ſtattliche Frauengeſtalt. Sie trug
ein hochgeſchloſſenes, dunkelblaues Wollkleid. Jhr weißes

Schnarsleben, (Kr. Wolmirſtedt) 15. Auguſt (Ehe
ſchließung um Mitternacht.) Wegen eines Formfehlers darf
man ſich nicht gleich verblüffen laſſen, ſo dachte ein junges
Paar, das kürzlich auf dem Standesamt erſchien um den
Bund fürs Leben zu ſchließen. Man denke ſich ihr Erſtaunen
als ihnen der Beamte eröffnete, daß die Papiere, die aus
Großottersleben kommen ſollten, nicht da wären. Wie ſich
herausſtellte hatte der Bräutigam noch nicht lange genug im
„Kaſten gehangen Gerade ein Tag fehlte noch. Sollte
man deshalb die ſchöne mit großer Sorgfalt vorbereitete
Hochzeitsfeier verſchieben Das ſchien ſchon wegen der Gäſte
nicht angängig, denen ohnehin ſchon der Magen bis in die
Kniekehlen hing. Kurz entſchloſſen trat man alſo in das
Feſt ein, das vielleicht gerade wegen des Zwiſchenfalls in
beſter Fröhlichkeit verlief. Den Höhepunkt der Feier bildete
aber der Augenblick um 12 Uhr nachts, als die Friſt abge
laufen war und Pfarrer und Amtsvorſteher erſchienen, um
das im voraus gefeierte Ereignis zu beſtätigen.

Hirſchberg (Saale), 15, Auguſt. (An den Folgen
eines Jnſektenſtiches geſtorben Auf eigenartige Weiſe ums
Leben gekommen iſt hier der Lokomotivführer a. D. Trübzſch.
Er war von einem Jnſekt geſtochen worden und hatte die
geſtochene Stelle ausgeſaugt. Kurz darauf ſtellien ſich bei
ihm Halsſchmerzen ein. Jm Krankenhaus erlag der Mann
den Folgen einer ſchweren Vergiftung.

Nah und Fern
O Der Reichsverkehrsminiſter beglückwünſcht die deut

ſchen Europaflieger. Reichsverkehrsminiſter Dr. Steger
wald ſaundte aus Anlaß des Jnternationalen Europarund
fluges für Kleinflugzeuge allen pünktlich in Orly ein
getroffenen Beſatzungen deutſcher Flugzeuge telegraphiſche
Anerkennung und herzlichen Glückwunſch zu ihren vor
trefflichen Leiſtungen.
O Nobile in Berlin. Der Führer des verunglückten
italieniſchen Luftſchiffes „Jtalig“, General Umberto
Nobile, beſuchte ſeit der Kataſtrophe am Nordpol zum
erſtenmal wieder Berlin. Er will mit ſeinen deutſchen
Freunden über die Frage ſeiner Rehabilitierung und über
weitere Forſchungen im Polargebiet verhandeln.

O Die Wirtſchafterin Neumann wird aufihren Geiſtes zuſtand unterſucht. Die Wirt
ſchafterin Neumann, die ſich unter dem Verdacht des
Doppelmordes es handelt ſich um die Ermordung des
Breslauer Profeſſors Roſen und ſeines Hauswartes
in Unterſuchungshaſt befindet, wird gegenwärtig durch
den Breslauer Gerichtsarzt Prof. Dr. Reuter auf ihren
Geiſteszuſtand unterſucht und beobachtet. Mit dem Ab
ſchluß der Unterſuchung und Beobachtung iſt vor Mitte
des nächſten Monats nicht zu rechnen. Alsdann wird der
Sachverſtändige ſein Gutachten erſtatten, was ſpäteſtens
Ende September der Fall ſein wird. Erſt dann wird ſich
entſcheiden, ob gegen die Wirtſchafterin Neumann Anklage
erhoben wird oder nicht.

O Neun Gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert. In
Kottbus und Umgebung ging in der Nacht zum Freitag
ein ſchweres Gewitter nieder. Während in Kottbus ſelbſt
nur Störungen in der Lichtverſorgung zu verzeichnen
waren, ſchlug im Dorf Groß-Ließkow ein Blitz in die
Scheune des Landwirts Altkrüger, die in wenigen Minuten
mit allen Erntevorräten ein Raub der Flammen wurde.
Jnfolge des ſtarken Windes griff das Feuer auf eine be
nachbarte Scheune und auf weitere Gebäude über. Jns
geſamt ſind neun Gebäude ein Opfer der Flammen ge
worden. Das Pfarrhaus konnte nur mit größter Anſtren
gung gerettet werden.

O Schweres Unwetter bei Freiburg i. B. Donnerstag
abend ging in der Nähe von Freiburg i. B. ein furchtbares
Unwetter init Hagelſchlag nieder. Der Sturm knickte auf
der Landſtraße nach Gundelfingen faſt 70 Prozent aller
Chauſſeebäume um. Ein großer Teil der Telegraphen-
ſtangen der Strecke Freiburg- Offenburg wurde ebenfalls
umgeworfen. Der Verkehr war während einer Zeit von
drei bis vier Stunden nahezu vollkommen geſperrt. Ein

Haar lag ſchlicht um den ſchmalen Kopf, und aus dem un
endlich einnehmenden, keinesfalls unſchönen Geſicht ſahen
zwei große, gütige Augen fragend zu ihr hin.

„Schweſter Chriſtiane ſtammelte das junge Mädchen,
ganz faſziniert von der ſeltſamen, hohen Erſcheinung.

„Mein Gott, Kind, ſind Sie etwa Brigitta Holler
mann klang es erſtauntfragend zurück.

„Die bin ich, Schweſter Chriſtiane. Vielleicht haben Sie
ſich mich etwas anders vorgeſtellt; aber ich kann arbeiten,
und komme mit freudig-helfendem Herzen.“

„Kind, Kind“, ſagte die Frau, langſam die Treppe
herabkommend. „Was hat mein Bruder da angeſtellt? Sie
ſehen ja aus, als ob Sie eine Erholung viel nötiger als
die Arbeit hätten.“

„Jch war ſehr krank und bin nur noch ein wenig blaß,
aber wieder kräftig genug, tüchtig zuzugreifen“, antwortete
Brigitta.

Jetzt ſtand Schweſter Chriſtiane vor ihr, und ſah ihr
einen Moment feſt in die Augen.

„Wäre ich nicht in einer ſo verzweifelten Lage, ſo würde
ich Sie ohne weiteres zurückſchicken“, ſagte ſie dann kopf
ſchüttelnd, „ſo aber muß ich es wohl oder übel mit Jhnen
verſuchen. Nicht böſe ſein, Kindchen, aber Sie ſehen wirk
lich zum Erbarmen elend aus. Jch verſtehe meinen alten
Bruder nicht mehr.“

„Hier iſt ein Brief, Schweſter Chriſtiane; vielleicht ent
hält er eine Erklärung“, entgegnete Brigitta unſicher.

Die alte Dame nahm ihn in Empfang, und riß
ihn auf.

Es dauerte ſehr lange, bis ſie wieder aufſah.
In ihren Augen ſtand jetzt ein ſeltſam mitleidiger Aus

druck, und plötzlich ſtreckte ſie die Hände aus, und zog Br

gitta feſt an ſich.
Fortſetzung folgt.



Schnellzug geriet mikken in das Unwetter hinein, und die
Wagen wurden von den umſtürzenden Telegraphenſtangen
teilweiſe beſchädigt. Ein Güterzug wurde durch die um
geſtürzten Maſten aufgehalten und verwickelte ſich in den
Drähten. Feuerwehr, Polizei und Einwohner waren
mehrere Stunden mit den Aufräumungsarbeiten be
ſchäftigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

O Von Beerenſammlern mit der Bierflaſche erſchlagen,
Beerenſammler haben im Waldgebiet von Vöhrenbach im
Bezirk Furtwangen in Baden den 42 Jahre alten Land
wirt Auguſtin Dorer, der ſie aus ſeinem Walde verweiſen
wollte und dabei mit ihnen in Streit geraten war, mit
einer Bierflaſche erſchlagen. Die Beerenſammler vier
Männer und eine Frau ſind unerkannt entkommen.

O Flugzeugabſturz in Hamburg. Ein ſchwerer Flug
zeugunfall ereignete ſich am Freitag morgen in Fuhls
büttel bei Hamburg. Der 22jährige Flugzeugführer
Reichert war ſofort tot, während der Begleiter Rehm
ſchwere Verletzungen erlitt und in beſinnungsloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

O Flugzeugunglück in Pilſen. Auf dem Pilſener Flug
platz ereignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück. Das
von dem 23jährigen, erſt ſeit ſechs Wochen verheirateten
Wenzel Sturm geführte Flugzeug des Weſtböhmiſchen
Aeroklubs geriet in ein Luftloch und ſtürzte aus einer
Höhe von 150 Metern mit voller Wucht auf den Boden.
Das Flugzeug wurde zertrümmert. Der Flugzeugführer
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb auf dem
Transport in das Krankenhaus. Der 21ljährige Mechaniker
erlitt ſchwere Rißwunden im Geſicht.

O Handel mit Fliegern Die Beſatzung des fran
zöſiſchen Poſtflugzeuges Dakar- Caſablanca, die vor
kurzem auf dem Gebiete eines nicht unterworfenen
Stammes in Marokko notlanden mußte und den Ein
geborenen in die Hände fiel, iſt durch franzöſiſche Offiziere
zurückgekauft worden. Die Flieger ſind mit der
Luftpoſt wohlbehalten in Tiznit eingetroffen.

S Schwere Gasexploſion in Newcaſtle on Tyne. Jn
Newcaſtle on Tyne ereignete ſich in der Nähe des Kleider
marktes eine ſchwere Gasexploſion. Ein Café wurde voll
kommen zerſtört, und die Häuſer in der Umgegend wurden
ſchwer beſchädigt. Soweit bisher feſſſteht, wurden
16 Perſonen verletzt, zum Teil lebensgefährlich.

O Neuer Kampf um das „Blaue BandWie aus Newyork berichtet wird, iſt der Cunard- Dampfer
„Mauretania“ von dort nach Cherbvurg abgefahren mit
der erklärten Abſicht, den von der „Bremen“ aufgeſtellten
Rekord für die Oſtfahrt zu ſchlagen. Gleichzeitig wird die
„Bremen“ einer Meldung aus Cherbourg zufolge bei ihrer
zweiten Weſtfahrt den Verſuch unternehmen, ihren eigenen
Rekord zu verbeſſern.

O Große überſchwemmungen in Jndien. Dammbrüche
am JndusJbil- Kanal haben im Jndiſchen Staate Khai
pur zu großen Kberſchwemmungen geführt. 60 Dörfer
ſtehen unter Waſſer. Der Schaden wird auf über 300 000
Pfund Sterling geſchätzt. Hunderte von Perſonen haben
in den Baumkronen Zuflucht geſucht.

Bunte Tageschroni
London. Das engliſche Luftſchiff „R. 100* das gegen

wärtig in der Luftſchiffſtation Howden aufgefüllt wird, wird
im nächſten Monat ſeine Probeflüge aufnehmen.
London Die 16jährige Engländerin Parnell durch
ſchwamm von Penarth aus den Briſtolkanal in zehn Stunden
ſiebzehn Minuten zehn Sekunden.

Newyork. Eine ſchwimmende Börſe wird auf dem nach
Southampton abfahrenden Dampfer „Leviathan“ eröffnet
werden. Die Makler ſind M. J. Meehan u. Co.

Athen. Jm Piräus wurde durch ein Großfeuer ein Teil
der Zollgebäude zerſtört. Der Schaden wird mit fünf Mil
lionen Mark angegeben.

ne

Amerikas Talmimillionäre.
Solide und unſolide Dollarbeherrſcher.

Den Aktionären der Federal Reſerve Bank in New
york wurde letzthin die ſcheinbar erfreuliche Mitteilung
gemacht, daß die Zahl der neuen amerikaniſchen Millio
näre 40000 betrage oder ſo drum herum. Wir ſagen
„ſcheinbar erfreulich weil es in Wirklichkeit gar nicht
erfreulich iſt, denn feſt verlaſſen kann man ſich auf
höchſtens 70 Prozent der 40 000 Millionäre die andern
werden früher oder ſpäter wieder verſchwinden Die
Amerikaner ſtehen dem Entwicklungsgang vieler ihrer

A.

neuen Millionäre ſehr mißtrauiſch und peſſimiſtiſch gegen

ber. Alle dieſe Millkonäre ſind in der Kriegs und Nach
kriegszeit durch glückhafte Vörſenſpekulationen auf
geſtiegen und werden, wie die ſoliden alten Millionäre
verſichern, eines ſchönen Tages ganz plötzlich wieder in
den Orkus hinabgeriſſen werden. Manche von den 40 000
waren klüg genug, das im BVörſenſpiel erworbene Ver
niögen nicht wieder der Börſe auszuſetzen, ſondern es in
Aktien, in Hypotheken uſw. von pupillariſcher Sicherheit
anzulegen. Ein großer Prozentſatz aber iſt der über
zeugung, daß das Leben zwiſchen Hauſſe und Baiſſe das
ſchönſte ſei, das es geben könne, und ſtürzen ſich kopfüber
weiter in Spiel und Riſiko. Auf dieſe Talmimillionäre,
ſo ſagt die Federal Reſerve Bank, muß man ſcharf auf
paſſen, damit man nicht mit plumpſt, wenn ſie zu purzeln
anfangen. Ein Millionär erklärte in der Generalver
ſammlung einer der Berichterſtatter iſt ſtändig zu kon
trollieren, damit er nicht Dummheiten mache; wer nicht
genau weiß, wie ein ſolcher Millionär es treibt, ſollte ſich
fernhalten von ſeinen Spekulationen. Wenn wir alſo
hinfort wieder etwas von den amerikaniſchen Millionären
hören werden, werden wir mit Recht ſkeptiſch mit den
Achſeln zucken und mit der gebührenden Jronie ſagen:
„Die Brüder kenn' ich!“

Haus und Landwirtſchaftliches.

Gänſemaſtkäſig.
Die Maſtkäfige, in denen man die Gänſe mäftet, ſind

ſo eingerichtet, daß ſich das Tier darin zwar drehen, aber
ſonſt nicht zuviel bewegen kann. Oben haben ſie für jede
Abteilung einen beweglichen Deckel, damit man die Gänſe
einzeln herausnehmen und ſtopfen kann, wenn man dieſes
Verfahren durchführen will. Der Boden beſteht aus Latten,

zwiſchen denen ſo viel Zwiſchenraum iſt, daß der Kot
hindurchfallen kann. Die Zwiſchenwände ſind ſo weit nach
vorn verlängert, daß keine Gans der anderen das für dieſe
beſtimmte Futter wegnehmen kann. Die Freß- und Trink
behälter ſind außen angebracht und müſſen immer gefüllt
gehalten werden. Die Gänſe in der Maſtzeit durſten zu
laſſen, um möglichſt große Lebern zu erzielen, iſt eine un
verantwortliche Grauſamkeit. Wenn die Tiere ſich auch
gegenſeitig nicht ſehen, ſo regen ſie ſich doch zum Freſſen
an, da jede die Nachbarin freſſen hört und ſich ſofort be
eilt, dasſelbe zu tun. Jm Anfange gibt man kleingehackte
Gelbrüben, ſo viel wie die Tiere nur irgend freſſen wollen,
füllt ihnen ſolche auch für die Nacht auf. Nach vierzehn
Tagen geht man dann zum Hafer über. Jn das Waſſer
gibt man ſtets etwas Sand, Salz und Holzkohlen. An
letzteren knabbern die Gänſe gern. Statt Hafer verwendet
man in anderen Gegenden gequellten Mats oder gekeimte
Gerſte, je nachdem, was der Hausfrau am beſten zur Ver
fügung ſteht. Der Maſterfolg iſt gleich gut und ergibt bei
jeder dieſer Fütterungsarten kerniges Fett.

Zum Stopfen wird die Gans alle zwei Stunden
aus dem Käfig genommen. Ehe man ihr den Kropf füllt,
überzeugt man ſich, ob nicht noch unverdautes Futter
darin iſt. Nach dem Stopfen, ehe man die Gans in den
Käfig zurückſetzt, läßt man ſie ſich etwas Bewegung machen
und wartet, bis ſie mit den Flügeln geſchlagen hat. Ein
unſchädliches Mittel, um die Leber zu vergrößern, beſteht
darin, daß man dem Futter täglich eine Meſſerſpitze voll
Spießglanzpulver zuſetzt.

Ein ſeltſamer Hausgenoſſe.
Das eigentümliche Weſen, welches unſere Abbildung

zeigt, werden ſich die wenigſten unſerer Leſer rühmen
können, ſchon einmal geſehen zu haben. Und doch iſt es
faſt in jedem Hauſe ein unvermeidlicher Mitbewohner.
Allerdings ſind dieſe Tierchen ſo wenig ſtörend, daß ſie
nur bemerkt werden können, wenn man ſie mit einem
ſtärkeren Mikroſkop ſucht. Es handelt ſich um die ſoge
nannten Bärtierchen, die den Naturforſchern ſchon viel
Kopfzerbrechen gemacht haben. Es ſind ſandkornkleine,
durchſichtige Weſen, die vorn einen Saugrüſſel haben, auf
jeder Seite mit vier mit ſcharfen Krallen endenden Beinen
verſehen ſind, und die in ihren Umriſſen etwas an einen
Bären erinnern. Noch mehr gemahnen ſie an ihren rieſi-
gen Namensvetter durch die Art ihrer täppiſchen, unge
ſchickt erſcheinenden Bewegungen. Man hat ſie in der
Tierordnung in die Nähe der Spinnen und Milben ge
ſtellt, doch iſt ihre Zugehörigkeit nicht unbedingt ent
ſchieden. Da ſie vollkommen durchſichtig ſind, hat man
intereſſante Beobachtungen an ihnen machen können. Sie
beſitzen, und damit beginnen ihre Merkwürdigkeiten, weder

ein Herz noch Atmungsorgane. Dagegen ſind ſie mit Nerven,
Muskeln, einem Magen und einem Darm ausgeſtattet
Jedes dieſer Tierchen iſt ein Zwitter, d. h. es iſt gleichzeitig
Männchen und Weibchen. Sie ſind Raubtiere und ſaugen
mit ihrem Saugrüſſel noch kleinere Tiere aus. Jhre Fort
pflanzung erfolgt in der Weiſe, daß ſie ſich häuten, den
abgeſtreiften alten Hautpanzer aber als Kinderwiege be
nützen, indem ſie ihre Eier darin ablegen, worauf die
Jungen in dem ehemaligen Kleide der Alten aufwachſen

Jeder Beſitzer eines geeigneten Mikroſkopes kann die
Bärtierchen leicht beobachten. Sie leben in ungezählten
Maſſen in dem Moospolſter der Wälder, aber man hat ſie
noch näher zur Hand, denn das Moos alter Stroh und
Schilfdächer und der Rückſtand in jeder Dachrinne wimmelt
geradezu von ihnen Legt man nun etwas trockene
Moos, aus einer Dachrinne oder zwiſchen zwei Dach
ziegeln hervorgekratzt, unter das Vergrößerungsglas, ſo
bemerkt man zuerſt gar nichts. Feuchtet man aber dieſes
Moos an, ſo dauert es gar nicht lange, dann beginnt
bald hier und bald da ein Bärtierchen ſich zu regen und
ſeine drolligen Kletterkünſte an den Moosſtengeln zu
unternehmen. Läßt man nun das Moos wieder aus
trocknen, ſo erſtirbt das Leben ebenſo vollkommen wieder

Denn das iſt nun die allergrößte Merkwürdigkeit
dieſer Lebeweſen: Sobald es ihnen zu trocken wird, laſſen
ſie ſich in einen Totenſchlaf verfallen und verharren darin
ſo lange, bis ſie wieder über genügende Feuchtigkeit ver

fügen Nur dieſe Eigentümlichk hatte Algeno
Daſein an den von ihnen bevorzu Orten, zwiſchen
Ziegeln und dem Stroh der Dächer und in dem Anflug
der Dachrinnen. Ein guter Regen und alles iſt voll Fröh
lichkeit, die Tiere gehen auf die Jagd und pflanzen ſich
fort. Unter dem ſengenden Strahl der Sonne verfällt
dann alles wieder in Totenſtarre. Zu naß kann es ihnen
dagegen nicht ſein. Manche leben ſogar mit Vorliebe an
den Algen kleiner Gewäſſer, aber auch da ſind ſie gegen ein
etwaiges Austrocknen des Gewäſſers durch ihre eigen
tümliche Bauart geſichert. Künſtlich kann man den Vor
gang, die Tiere durch Befeuchtung zum Aufleben und
durch Trocknen zum Scheintod zu bringen, beliebig oft
wiederholen. Welche Rolle dieſe Lebeweſen im großen

n n der Natur ſpielen mögen, iſt noch unerforſcht,
ie ſind alſo in vieler Hinſicht noch immer ein Beweis da
für, wie viele Rätſel uns auf Schritt und Tritt umgeben,
ohne daß die meiſten von uns es gewahr werden.

BBGITTR
II

Roman von Elisabeth Ney
CLopyright by Martin Feuchtwanger, Halle Gaale). (26

Nochmals willkommen, liebe Brigitta“, ſagte ſie gänz
lich verändert. „So wollen wir es zuſammen verſuchen,
den guten, mutigen Willen leſe ich ja aus Jhren Augen.
Kommen Sie, ich führe Sie ſchnell nach Jhrem Zimmer.
Ruhen Sie ein Stündchen und kleiden Sie ſich um. Zum
Abendeſſen treffen wir uns dann hier unten im Speiſeſaal,
wo ich Sie den anderen Schweſtern vorſtellen werde, und
morgen früh beginnt dann Jhr Dienſt!“

Mit dankerfülltem Herzen ſah Brigitta Hollermann in
die warmblickenden Augen Schweſter Chriſtianes, und ein
Gefühl der Geborgenheit überkam ſie, ſo daß ſie plötzlich,
einem inneren Jmpuls folgend, ſich raſch niederbeugte, und
die ſchönen alten Hände in heißem Dänkgefühl küßte.

Das Zimmer, in das ſie Schweſter Chriſtiane führte,
war einfach, aber freundlich und ſauber, und führte nach
einem großen, verſchneiten Park hinaus.

Noch einmal nickte ihr die alte Dame zu, und
dann ſchnell das Zimmer.

Brigitta Hollermann war allein
Sie war zum Fenſter getreten, und ſtarrte hinaus.
Langſam löſte ſich eine Träne aus ihren Augen.
„Herr Gott, hilf mir, gib mir Kraft, daß ich in dieſer

neuen Heimat Wurzel ſchlage“, murmelte ſie leiſe

verließ
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Schweſter Gitta, Tante Gitta!“ Von allen Seiten riefen
es kleine, helle Kinderſtimmchen; und Schweſter Gitta ging
von einem Bettchen zum anderen und erfüllte jeden Wunſch
der kleinen Lieblinge.

Schweſter Chriſtiane war unbemerkt unter der Tür des
Schlafſaales erſchienen, und ſah beglückt auf das liebliche
Bild.

Schon längſt hatte ſie ſich mit der zarten Brigitta
Hollermann ausgeſöhnt. Jn dieſem Perſönchen ſteckte eine
ungeahnte Zähigkeit und Energie.

Und mit was für überſtrömender Liebe und Zärtlichkeit
hingen die Kleinen an der ſchönen, blonden Schweſter!

Tante Gitta, wie man ſie überall nannte, war der Lieb
ling aller geworden, der Sonnenſchein des ganzen Heims.

„Schweſter Gitta, ich wollte Jhnen bei Jhrer vielen
Arbeit noch eine beſondere Aufgabe aufbürden“, erklang
die Stimme Schweſter Chriſtianes in das luſtige Plaudern
und Lachen.

Brigitta erhob ſich raſch und ging, freundlich lächelnd,
der Eintretenden entgegen.

„Gewiß, Schweſter Chriſtiane, ich habe Zeit“, ſagte ſie.
„Zeit, eigentlich nicht, Kind. Sie müſſen ſogar für die

neue Arbeit, die ich Jhnen zugedacht habe, Jhre Mittags
ruhe verwenden. Aber wer ſollte mir ſonſt den Chriſtbaum
für die morgige Chriſtbeſcherung anputzen

Ein leichter Schatten huſchte bei dieſen Worten über
Brigittas Geſicht.

Morgen war Weihnachten. Sie mochte nicht daran
denken. Jhr Herz war aller Freude bar.

Aber durfte ſie noch an ſich denken
„Gern, liebe Schweſter Chriſtiane“, ſagte ſie deshalb,

ſich zuſammenraffend. „Jch werde mir nach Tiſch alles

Nötige dazu holen e

„Recht ſo, Kind“, entgegnete die Leiterin des Heims
mit beſonders warmem Blick; und es war Brigitta unwill
kürlich, als hätte dieſe gütige Frau tief in ihr Herz geſehen
und ihre Gedanken geleſen

Und Schweſter Chriſtiane hatte auch einen beſtimmten
Zweck damit erfüllt, gerade Brigitta Hollermann für dieſe
Arbeit auszuwählen. Sie wollte das junge Mädchen lang
ſam und möglichſt unauffällig zwingen, wieder am Leben
und ſeinen Freuden teilzunehmen. Kannte ſie doch Bri
gittas trauriges Schickſal ſehr genau, denn der alte Sani
tätsrat hatte es ihr in ſeinem damaligen Briefe mitgeteilt.

Es war kurz nach Tiſch.
Brigitta Hollermann ſtand ſoeben auf der Treppen

leiter, um auf der Spitze des mächtig hohen Weihnachts
baumes einen Weihnachtsengel zu befeſtigen, als eine
wohltönende Männerſtimme vom Türeingang rief:

„Da komme ich wohl gerade recht, Schweſter Gitta, um
Jhnen ein wenig behilflich ſein zu können

Schnell wandte Brigitta, die ganz in Gedanken ver
ſunken war, den blonden Kopf, und erkannte nun erſt den
jungen Ortspfarrer Wendelin, der ſich die von der grimmi
gen Kälte roten, durchfrorenen Hände vergeblich warm zu
puſten verſuchte.

„Gehen Sie lieber erſt zu Schweſter Chriſtiane an den
warmen Ofen und tauen Sie ſich auf. Sie ſind ja ganz
durchfroren und ſehen wie ein Schneemann aus, Herr
Paſtor!“ rief Brigitta, von der Leiter herablachend, aus.

„Nein, nein, Schweſter“, entgegnete Paſtor Wendelin
luſtig, „ich bleibe doch lieber ein wenig bei Jhnen. Laſſen
Sie mich zuſehen. Wie hübſch Sie heute ausſehen, wahr
haftig wie ein kleiner, blonder Weihnachtsengel; ſogar die
roten Backen fehlen nicht. Sylt bekommt Jhnen gut,
Schweſter Gitta; haben Sie ſich ein wenig hier eingelebt?“

(Fortfetzung folgt.)
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